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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 14. März. 1 1 a 
aus Paris erwartet. — In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen werden die d über die angebliche Bildung 
von Coalitionscabinerten unter Derby oder Disraeli 
ſämmtlich als unbegründet bezeichnet. Es wird viel- 
mehr erwartet, daß Disraeli entweder die Cabinete⸗ 
bildung verſuchen und, im Falle des Gelingens, das 
Parlament baldmöglichſt auflöſen werde, oder die 
Uebernahme des Ministeriums ganz ablehnen werde, 
wotauf dann die Königin abermals Gladſtone zu 
Nathe ziehen würde. Als ſicher wird die baldige 
Auflöſung des Unterhauſes angeſehen. 
Die Abendzeitungen bringen über die Löſung 
der Miniſterkriſis zum Theil widerſprechende Mit⸗ 
theilungen. Nach der „Pall Mall Gazette“ hätte 
Dieraeli der Königin vorgeſtellt, daß es ihm nicht 
möglich ſei, ein neues Cabinet zu Stande zu bringen 
und hätte in Folge deſſen die Königin Gladſtone 
wieder rufen laſſen. Dem „Globe“ zufolge hätte 
Dieraelt um Friſt gebeten zur näheren Erwägung 
des ihm ertpeilten Auftrages, und wäre Willens, 
vorerſt zunächſt mit dem heute Abend aus Paris ein⸗ 
treffenden Lord Der by in weitere Berathung zu treten. 


New York, 14 März. Nach hier eingegange» | 


nen Nachrichten hat die Regierung von Mexico eine 
vezügliche Note Englands mit der Verſicherung be- 
antwortet, daß ſie für die Unterdrückung und Ver⸗ 
hinderung weiterer Raubzüge an der Grenze von 
Honduras Sorge tragen werde. Zu irgend welcher 
Eutſchädigungs Ba könne fie ſich aber nicht vers 
ſtehen, übrigens ſei Mexico immer feinen Verpflich⸗ 
tungen ſtreng nachgekommen. 


— ——— — — enge 
K Fürſt Bismarcks Rede im Herrenhauſe. 

Fürſt Bismarck hat wieder einmal fein Vorrecht 
ausgeübt, das Ei des Columbus auf die Spitze ge. 
ſtellt: ſein Vorrecht, denn was er ſagte, war nicht 
an ſich unerhört, neu und geiſtreich, vielmehr Jeder ⸗ 
mann geläufig, der dieſen Dingen überhaupt nach⸗ 
denkt. Aber es aus zuſprechen, in dieſer Weiſe, 
im Namen der Staatsregierung, durfte kein Anderer 
wagen. „Es hat immer kluge Leute gegeben, welche 
„behaupteten, daß ihnen der Wille Gottes bekannter 
wäre, als andern Menſchen, daß fle alſo das Recht 


en chs 
unüberw 


Lord Derby wird heute 


rten wird das Geheimniß der katholiſchen Erfolge 


Wo 
äh 


rend der Reactionszeit kurz und ant enthüllt 
„Die Katholiken hatten meiſt confervativ gewählt. 
Unter dieſem Eindruck hat man damals den Frieden 
in dem Machtſtreit zwiſchen dem geiſtlichen und dem 
weltlichen Schwerte geſchloſſen, nicht ohne Irr⸗ 
thum, wie ſchon die nächſte Zeit zeigte. Der 
Staat war genzthigt, ſich ſelber zu helfen; der 
[Schutz, dener hoffte, war ihm nicht gewährt.“ 
Wir können ohne Uebertreibung geſtezen, daß dies 
die vernichtendſte Verurtheilung der OluütEpoche 
iſt, die wir jemals gehört. Alſo „Schutz“ hoffte 
das ſtolze Preußen, der Staat Friedrichs des Großen, 
von — den Knechten Roms !! Nun, er iſt ihm auch 
|barnadh bekommen, dieſer Schutz, und das war gut. 
Wie hat man die „Demokraten“ auf den Mund 
geklopft, wenn ſie ſolche Dinge auch nur anzudeuten 
wagten! Und dann bie offene, rückſichtsloſe Anklage 
gegen die katholiſche Abtheilung des Unterrichts⸗ 
Iminifteriums, „die ſchließlich eine Behörde wurde 
zur Wahrnehmung der Rechte der Kirche gegen die 
Rechte des Königs.“ Es mußte ja ſo kommen; der 
gute Geiſt unferes Volks war uns dieſe Genug⸗ 
thuung ſchuldig. Wohl plaſvirt Fürſt Bismarck auch 
heute, nach ſeiner Art, lediglich für die Machtfrage. Wir 
fürchten, es iſt ihm nur zu ſehr Ernſt mit der Gleich⸗ 
‚eiftigteit gegen. bie hiloſophiſch religiöſe Seite des 
Streits; er hätte ſchwerlich mit den Jeſuiten ge⸗ 
be etwa aus Uuwillen über die Volsverdum⸗ 
mung, wenn jene den Waffenſtillſtand nicht in trotzigem 
Uebermuthe gekündigt hätten. Aber einerlei: Wenn 
der Reichskanzler nicht als Liberaler geſprochen hat, 
der er nie war, nicht iſt und nie ſein wird, ſo ruht 
in feinen Worten dennoch ein befreiender Zauber, 
der Zauber des Muthes, des Muthes zur Wahrheit, 
and der war immer der Muth zur Weisheit. 
Sapere aude! An uns, an jedem denkenden, patrio⸗ 
tiſchen Deutſchen wird es ſein, in die Breſche, welche 
der Machtſtreit öffnet, das Panier der Bildung, des 
geiſtigen, befreienden Fortſchritts zu pflanzen. Duobus 
litigantibus tertius gaudet! Möbge dieſer Dritte 
einmal das deutſche Volk ſein! 


Danzig, den 15. März. 


z 


Außer in den ultramontanen Blättern finden 
wir in jüngſter Zeit in keinem andern Blatt ſo viele 
offene und verſteckte Angriffe gegen den Fürſten 
Bismarck, als in der „Kreuz⸗ Zeitung“. Die 
heute eingetroffene Nummer dieſes Blattes enthält 
zwei umfangreiche Artikel, welche gegen den Reſchs⸗ 
kanzler, ſpeciell gegen ſeine letzte große Rede ges 
ſchleudert werden. In ihrem Leitartikel wendet ſich 
die Zeitung zunächſt gegen das von ihm adoptirte 
„revolutionäre fogenanute Nicht⸗Interventſens⸗ 
Prinzip, ein Prinzip, welches von allen nur einiger« 
maßen confervativen Mitgliedern des Hauſes aus viel 
gewichtigeren allgemeinen und prinzipiellen Geſichts⸗ 
punkten hätte angegriffen werden müſſen, als es 
katholiſcherſeits aus dem Geſichtspunkte der 
augenblicklichen Lage des Papſtes geſchah.“ Weiter 


iſt das feudale Blatt empört Über des Fürſten 
Zugeſtändniß, daß die Regierung nicht 
ohne eine parlamentariſche Ma lorität 


uns Allen abhängen, 
nächſt handelt es ſich 
glauben, ſondern um 


gar nicht um Glauben und U 
Gehorſam gegen das einheimiſche, 


sah en l a 
je. Merkmiirbig bie Entbüllnagen, 
Alm, mit, Düye in der , binnen 
über das Labyrinth der zeitgenöſſiſchen Polit 
In ein paar erenfo graufamen als genial-freimüthigen 


ſurpatoriſche Ge⸗ 


„Ultimo.“ 
Bon Friedrich Spielhagen. 
(17. Fortſetzung.) 

Ihren Segen ab 
Wild in der Rether Sale Derehrte Fran, fagte 
eft jetzt. Wenn je eime M om ich habe ihn nicht 
Tochter geliebt wurde, und ae daß ihre 

wiſſen Sie es, unter deren ai: — fo mußten, 
ee a a DE 
at, n und herrlich wie j g 
5 — Ich danke ei | im Lichte 
biefer Stunde, mit thatkräftiger Liebe ein reg zu 
Sohnes für mein ganzes Leben. es treuen 

Er küßte Frau Goldheiner's Hände, die er in 
feinen Händen hielt; über Frau Goldheiner's Geſicht 
strömten die heizen Thränen. 

Gott ſegne Sie, lieber Konrad; ich kann es 
Ihnen nicht ausdrücken, wie glücklich es mich macht. 
Ich babe ſa nie etwas dagegen gehabt, und wenn 
Goldheiner Ja fagt und ſich das mi Lor 
jo gut arrangirt — fo glänzend wird es ja immer 

cht werden, und auf das Meißner- Service, daß der 
\ eue nicht hat kaufen wollen, weil es ihm zu theuer 

ae uud a ja nun auch bee 111 5 
nach Egypten, für das fie jo ſchwärmt, 
meu, wenn Jciwerlic auf Eurer Hochzeitsreiſe kom⸗ 
ſo lange all zie ſagen, daß Sie Ihre Patienten nicht 
Melanie über laſſen können, und ich fann mir meine 
denken — nein, we ar nicht als eine Frau Doctorin 
auch lachen — es ift wt e ueber Wild, wenn Sie 
vielen Leuten im Wartezimmer 8 mit den 
der Hausthür und der Nachtklingel — nan Schilde an 
mir ſoll Alles recht fein, wenn es e den 
Melanie recht iſt. Sie iſt in der Bibliothek. Gon 
was wird das eine Glückſeliakeſt fein! und wollen 
e es wohl glauben, lieber Wild, es ift en 

Min N noch keine 

muten her, ging fie da zur Thür hinaug 


verfaſſungsmäßige, Diäten beſchäftigt ſind,“ 


t Max Lombard it 


Verhandlung, wenigſtens ſteht es hinter dem zweiten 
Kirchengeſetz auf der Tagesordnung des Hauſes. Der 
Antrag, den in der Budgetcommiſſion die Regierung 
für unannehmbar erklärte: „daß der Wohnungsgeld- 
zuſchuß auch den unmittelbaren Staatsbeamten ge⸗ 
währt werden ſoll, welche 5 Jahre lang gegen ſtrirte 
. iſt bereits wieder eingebracht. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß die Regierung auch im 
Plenum denſelben für unannehmbar erklären und 
die Zuſage wiederholen wird, die Verbeſſerung des 
E nkommens der Diätarien durch Echöhung der 
Diäten ätze für 1874 vorzuſchlagen. 


| 


tern gefallen und berührten mit den Spitzen den 
Teppich — und hatte, wie es ſcheint, ſeinen Schritt 
nicht gehört, nicht das Nauſchen des Gobelinteppichs; 
und als er fetzt zärtlich leiſe ihren Namen nannte, 
ſprang ſie mit einem Schrei der Ueberraſchung auf, 
ihm entgegen, an feinen Hals und ihre Lippen zit⸗ 
terten auf feinen Lippen. 

Den letzten, hauchte ſie, den letzten! 

Sie hatte ſich aus ſeinen Armen frei gemacht, 
und ſtand nun, halb von ihm abgewendet, da, die 


winkend, daß er ſie verlaſſen ſolle. 

Wild faßte mit raſchem Griffe dieſe Hand und 
zog, die ſich vergeblich Sträubende an ſich: Wie, 
Mädchen, was heißt das? Du biſt ja mein! Meine 
Melanie! meine ſüße, holde Braut! 

Sie hing mit geſchloſſenen Augen, wie halb 
ohnmächtig in ſeinen Armen. ; 

kann nicht, murmelte fie; ich kann meinen 
gütigen Vater nicht in feiner Noth verlaſſen; ich 


wen heitern deen aus kann die geliebte Mutter nicht dem Elend preis- 
feinem Gefichte verſchwunden. Krampfbaft faßte er geben 

— N em Herzen, nach der Stirn — nach dem Her⸗ Noth? Elend? Du träumſt, Melanie! hohle 
1 beten gellopft hatte, als wollte es zerſprin⸗ Masten, Dich zu ſchrecken, nichts weiter! 

8 ch 281 fille ſtand; nach der Stirn, die eben Sie werden nie ihre Einwilligung geben! 

5 a. ht batte und letzt von eiskaltem Schweiße Sie haben fie gegeben; ich komme von Deinen 
bede - war. Es wurde ihm dunkel vor den Augen; Eltern. Was auch zwiſchen mir und Dir lag: es 
er griff mechaniſch in die leere Luft und dann raffte iſt Alles aus dem Wege geräumt, Alles! 

er ſich mit einer ungeheuren Anftrengung auf und Auch die Erinnerung an Deine erſte Liebe? 


Sie war bei Dir? 


a. ö 

So wird, jo muß fie Dir gefagt haben, daß fie 
mich frei giebt; ich weiß es, als wäre ich zugegen 
geweſen. Und irrte ich mich dennoch — verfolgte ſie 
mich wirklich mit einer Liebe, die ich nicht mehr er⸗ 
widern kann — nun, ſo war ſie auch die nicht 
werth, die ich jemals für fie zu empfinden glaubte, 
empfunden habe. Noch einmal, Melanie: weg mit 


den böſen Träumen! fort mit den hohlen Masken! 


auch weniger köſtlich, ja wäre er des Kampfes nicht 
werlh — ich wills! uf 

Melanie! 8 

Sie hatte am Kamin geſeſſen — grade wie neu⸗ 
lich als Gretchen vor dem Bilde der mater dolorosa 
— vorn übergebeugt, das Geſicht! in die flachen Hände 
gebrückt; und die langen, dunklen Flechten, von ber 
nen die eine ſich gelöſt, waren ihr über die Schul⸗ 


Spur leidenſchaftlicher 


eine Hand gegen die Stirn drückend, mit der andern 


Aug' in Auge, Mädchen! Melanie! meine Melanie! 
Du darſſt es ſein; Du kannſt es ſein! Du biſt es, 
denn Du willſt! 

Er hatte ſie vorhin losgelaſſen; jetzt kam er 
wieder auf ſie zu mit ausgebreiteten Armen. 

Sie irren ſich lieber Freund! ich will nicht. 

Sie wich nicht zurück! fte regte ſich nicht; keine 

Wallung in dem holden, 
blaſſen Geſicht, kein leiſeſtes Beben in der weichen, 
Kangvollen Stimme. f 

Er war ſtehen geblieben; die Arme ſanken lang⸗ 

ſam herab; in ſeinen Augen begann es ſeltſam un⸗ 
heimlich zu leuchten; auf der hohen weißen Stirn 
trat plötzlich eine blaue Ader drohend hervor. Aber 
ihre langen Wimpern zuckten nicht; ſo ſtanden ſie — 
Aug in Auge — ein paar Secunden. 

Dann war dies Alles, Alles nur Komödie? 

Wenn Sie es ſo nennen wollen! 

Und wie ſoll ich es ſonſt nennen? und wie fol 
ich Dich nennen! Dich! 

Das hatte ſie nicht erwartet; ſie hrach vor ſei⸗ 
2 Zorne zuſammen wie eine Binſe, die der Sturm 
nickt. 

Um Gotteswillen morden Sie mich nicht! 

Er riß die Knieende an den beiden ausgeſtreck⸗ 
ten Händen empor und ſchleuderte fie von fi f 

Wie das immer gleich an ſeinen Leib denkt! 
Wird die Dirne mir nicht jetzt noch ſagen, daß wir 
ja trotzdem Freunde bleiben können? jo ein kleines 
conta meta Geſchäft ? ſtiller Theilhaber? Discretion 
ſelbſtverſtändlich ? 

Er war vor der Büſte des Pallas ſtehen ge⸗ 
blieben. 

Du haſt es mir geſtern geſagt; ich habe nicht 
auf Deine Warnung gehört. Wen ihr verderben 
wollt, ihr ſchuöden Götter, dem raubt ihr ja zuvor 
den Verſtand. 

Er ſchritt langſam nach der Thür und blieb da 
noch einmal ſtehen: 


„Avenir national” zufolge die Regierung bereits in 
die Berathung eines Geſetzes über die Bildung der 
zweiten Kammer und über die Wahlreform eingetre⸗ 
ten. Da über die weſentlichſten Punkte dieſes Ge⸗ 
ſetzes im Schooze des Gouvernements Einſtimmig⸗ 
keit herrſcht, ſo glaubt das Blatt, daß die bezüglichen 
Entwürfe der Kammer alsbald zugehen werden. In⸗ 
zwiſchen ſcheint die Regierung eine Unterbrechung 
der Sitzungen zu wünſchen. Als ein ſolcher Wunſch 
wenigſtens iſt wohl eine Notiz des „Bien Public“ 
zu deuten, die von einem Gerücht beifällig Notiz 
nimmt, nach welchem zu Ende des Monats eine 
mehrwöchentliche Vertagung eintreten ſoll. Das 
ofſtziöſe Blatt hebt hervor, daß auch die Regierung 
einiger Ruhe bedürfe, um die ihr aufgegebenen legis ⸗ 
lativen Arbeiten erledigen zu lönnen. 

Die Nachrichten aus London laſſen es noch 
unbeſtimmt, wie die Entſcheidung in der engliſchen 
Cabinetskriſis aus fallen wird. Die Königin hat 
Disraeli vorgeſtern in zweiſtündiger Audienz 
empfangen, dieſer iſt aber ſehr bedenklich, die Zügel 
der Regierung gegenüber einer whigiſtiſchen Ma⸗ 
jorität von 90 Stimmen zu ergreifen. Er hat ſich 
ſeine Entſcheidung vorbehalten bis zu Lord Derby's 
Rückkehr, der von eine Reiſe telegraphiſch zurück⸗ 
berufen iſt und heute in der Hauptſtad eintrifft. 
Man meint, daß aus dem Whig-Minifterium nur 
Gladſtone, der Schöpfer der iriſchen Kirchenbill, 
ausſcheiden, und daß das Cabinet ſich unter dem 
Vorſitze von Lord Granville, dem bisherigen Mi⸗ 
ſter des Auswärtigen, reconſtruiren werde. So 
würde die Entſcheidung, ob die Regierung in den 
nähflen Jahren von den Whigs oder von den 
185 gerüpet ge * vr zu den Neuwahlen 
ertagt werden, die im Spätſommer oder Herb 

ſtattfinden ſollen. es 
Deutſchland. 

» Berlin, 14. März. Auf der Linken des 
Reichstages wünſcht man dem Fürſten Bismarck 
Gelegenheit zu geben, ſich über die Frage der An⸗ 
erkennung Spaniens auszuſprechen. Innerhalb 
der Fortſchrittspartei wird die Angelegenheit bereits 
ventilirt und in einer der nächſten Fractionsfigungen 
ſoll eine Interpellation an den Reichskanzler zur 
Debatte geſtellt werden, um ſich über die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Opportunität des parlamentariſchen 
Schrittes ſchlüſſig zu machen. Bis zur Stunde 
herrſchen darüber divergirende Auffaſſungen. Man 
weiß, daß eine formelle Anerkennung der in Parteien 
zerriſſenen Republik weder hier, noch Seitens der 
Großmächte auf beſondere Bereitwilligkeit zu rechnen 

at. Aber es handelt ſich darum, dem unglücklichen 
ande den Frieden und die Ordnung wiederzugeben 
und dies kann nur dadurch geſchehen, daß die Au⸗ 
torität der gegenwärtigen Regierung durch einen Act 
unterſtützt wird, der ihre Feinde, welche auch die 
einde Deutſchlands find, zu Rebellen ſtempelt. — 
ie Verhandlungen der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion nehmen ihren langſamen Fortgang. 
In den letzten drei Sitzungen war noch 
immer der „Fall Wagener“ auf der Tages⸗ 
ordnung. Nach den uns gewordenen Mitthei⸗ 
lungen haben die Besen zweier Zeugen bes 
ſonders N Syria Material geliefert. Die Jour⸗ 
nalnachricht war ſomit unrichtig, welche dieſen Theil 
der Arbeiten der Unterſuchungs commiſſion als been⸗ 


det ſchildert. — In den Fractionsverſammlungen 
des s wird das Geſetz, betreffend 
Ber Bewilligung der mittel zur Unterſtützung 


der Ueberſchwemmten der Oſtſeeküſte auf die 
Tages ordnung geſtellt. Gegen eine der Beſtimmun⸗ 
gen der Vorlage dürften ſich Amendements richten, 
welche auf die Mehrheit des Hauſes zu zählen haben. 
Es handelt ſich um den § 2, nach welchem Gemeinde⸗ 
darlehne vom 1. Januar 1875 ab mit 3 4 zu ver⸗ 
inſen und in 10 Jahren zurückzuzahlen find, Der 
Brbcentſatz und die Amortiſationsquote werden all⸗ 
gemein zu hoch gefunden. — Der Antrag auf Ein⸗ 
berufung des Abg. Bebel wird voraus ſichtlich im 
Reichstage eine lebhafte Discuſſion hervorrufen, 
deren Ausgang zweifelhaft iſt. Die Rechtsfrage 
wird von juriſtiſchen Mitgliedern des Hauſes 
nur nach der einen ee hin beantwortet, 
daß nämlich ein rechtskräftig Verurtheilter 
auf den Buchſtaben des Geſetzes hin nicht ins Haus 
berufen werden könne. Vom politiſchen Standpunkte 
machen ſich jedoch Erwägungen geltend, die formell 
eine e I, zuläſſig erſcheinen laſſen, ſobald 
das deutſche Parlament ſeine Machtvollkommenheit 
ausübt und die Wahl Bebels für rechtsgiltig er⸗ 
klärt. — Von altconſervativen Mitgliedern des 
Reichstages wird behauptet, daß die Camp⸗ 
hauſen'ſchen Steuerreform⸗Vorlagen betreffs 
der indirecten Intraden nicht durchdringen werden. 
EEE ĩ²˙¹ T ZEN SELTENER TARENTDE TE 

Sag Deinem Vater, er ſolle das da weg neh⸗ 
men laſſen, und eine Venus vulgivaga — pah! 

Er hatte ſich nicht die Mühe genommen, ſich 
nach ihr umzuſehen, die irgendwo in einem Fauteuil 
zuſammengebrochen lag; und ſo ſchritt er hinaus. 

Die große Thür der Bibliothek führte auf den 
Flur, aus dem die breite, mit koftbaren Teppichen 
belegte Marmortreppe nach unten leitete. Langſam 
ſtieg er die Treppe hinunter. Jean hatte ſich vor⸗ 
hin gegen Franz gerühmt, er wolle dem Doctor, mit 
dem es ja nun doch aus ſei, wenn er herabkomme, 
das leere Portemonnaie zurück und bei der Gelegen⸗ 
. ſeine ganze Verachtung zu erkennen geben. Aber, 

o oder ſo, die Gelegenheit mußte nicht ſo günſtig 
feu wie Jean gedacht hatte; wenigſtens behielt er 
eine Verachtung ganz ſtille für ſich und das Porte⸗ 
monnaie in der Taſche, half dem Herrn Doctor mit 
aller Höflichkeit den Ueberrock an und öffnete ihm 
zuvorkommend die Glasthür zu dem Veſtibül, wo 
dann der galonnirte Portier nicht minder zuvorkom⸗ 
mend dem Herrn Doctor die Hausthüre öffnete und 
Bat offen ließ, weil in demſelben Moment eine 


albchaiſe vorgefahren kam, in welcher zwei Herren 


aßen. 
Als Wild vorüberſchritt, machte der Diener 
erade den Schlag auf; aber der jüngere von den 
beiden Herren, der im Begriffe war auszuſteigen, 
og den lackirten Stiefel, welcher bereits auf dem 
ritt ſtand, eiligſt wieder in den Wagen, wobei ihm 
das goldene Pincenez von der Naſe fiel, während 
der ältere über ſeine Schulter einen wüthenden Blick 
aus den ſchwarzen Augen auf Wild ſchoß. 

Wild ſeinerſeits ſchien die Beiden nicht mehr zu 
beachten, als Jemand ein paar Poſſe⸗Figuren beach⸗ 
tet, die in dem Momente auftreten, wo er ſich, an⸗ 
geelelt von dem ſchalen Treiben, von feinem Sitze 
erhebt, und hinausgeht, um nicht wieder zu kommen. 


(Fortſ. folgt.) Iten des Hauſes bis Montag; das 


Als Baſis ihres Calculs nehmen die Feudalen an, 
daß der Finanzminiſter die Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer in Verbindung mit der Erhöhung der Tabaks⸗ 
gewichtsſteuer und der Einführung der Börſenſteuer 
in einem Geſetzentwurfe beim Reichstage einbringen 
will. Sie meinen, daß Camphauſen hierdurch die 
Hoffnung documentirt, durch das divide et impera 
der Parteien die Salzſteuer zu conſerviren. Die 
Tabaksgewichtsſteuer würde nämlich durch die Coa⸗ 
litton der Conſervativen, Clerikalen und des größten 
Theils der Süddeutſchen verworfen werden. Die 
Börſenſteuer ginge demſelden Schickſale entgegen, ſo⸗ 
bald die nationalliberale Partei gegen die Conſer⸗ 
vativen ſtimme, welche bekanntlich die Börſenſteuer 
wünſchen. Ob ſich der Wunſch der Feudalen erfüllt, 
daß in Sachen der Steuerreform Alles beim Alten 


bleibt, darüber wird wohl die liberale Majorität des | ft 


Reichstages ein entſcheidendes Wort zu ſprechen 
haben. — Von informirter Seite wird uns ver⸗ 
ſichert, daß gegründete Ausfiht auf Beibehaltung der 
hannöver'ſchen Aemterordnung mit den Wohl⸗ 
thaten des Selfgovernments vorhanden ſei. 

Deer hieſige Magiſtrat hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Stadtverordneten die Mitglieder 
des Bundesraths und des Reichstags, ſowle des 
preußiſchen Landtages eingeladen, gemeinſchaftlich 
mit den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden das 
Feſteſſen am Geburtstage des Kaiſers in dem 
großen Rathhausſaale zu veranſtalten. Von Seiten 
der Mitglieder des 5 war bereits 
der Arnim'ſche Saal für denſelben Zweck beſtellt 
und zwar ebenfalls für die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und Landtags. Wahrſcheinlich wird jedoch eine 
Vereinbarung noch möglich werden. 

— Auf Anordnung der Regierung iſt, dem 
„Frkf. Journ.“ zufolge, den Militär⸗Geiſtliche n 
zu Jülich, welchen wegen ihres Gehorſams gegen 
den vom Amte ſuſpendirten Feldprobſt Namsza⸗ 
nowski die Seelſorge bei der Jülicher Garniſon 
verboten war, auch das Gehalt entzogen worden. 

* Wie der „N.⸗Z.“ mitgetheilt wird, wird von 
dem zu dieſem Zwecke aus Vertretern der verſchie⸗ 
denſten Richtungen und Staaten gebildeten Aus⸗ 
ſchuſſe in der nächſten Zeit eine allgemeine deutſche 
Real⸗Schulmänner⸗Verſammlung auf Ende 
September d. J. berufen werden, die ſich eingehend 
mit der ſog. „Realſchulfrage“ beſchäftigen wird. 

Gneſen, 12. März. Der Religionslehrer 
Propſt Olinski iſt von dem hieſigen Staatsanwalt 
zur Vermeidung ſofortiger Hausſuchung aufgefordert 
worden, demſelben das bekannte Rundſchreiben des 
Erzbiſchofs Ledochowski zur amtlichen Prüfung vor⸗ 
zulegen, ob durch deſſen Inhalt zum Ungehorſam 
gegen die von der Obrigkeit getroffenen Anordnun⸗ 
gen aufgefordert, und dadurch das Strafgeſetz ver⸗ 
letzt wird. Propſt Olinski proteſtirte zwar gegen 
die an ihn geſtellte Aufforderung, händigte aber 
ſchließlich das erwähnte, auch an ihn erlaſſene Rund⸗ 
ſchreiben aus. Daſſelbe wurde mit Beſchlag belegt 
und ſteht nunmehr die verantwortliche Vernehmung 
des Erzbiſchofs wegen des im § 110 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens zu erwarten. 

rankfurt a. M., 12. März. Pater Hyacinthe 
iſt hier eingetroffen und wird Montag mit ſeinen 
Vorträgen beginnen. 


Stuttgart, 14. März. Die Abgeordneten, 
kammer hat in der if Abendſitzung die Be⸗ 
rathung des Militär⸗Retabliſſementsgeſetzes beendigt; 
die Forderung betreffs Erbauung einer Amtswoh⸗ 
nung für den commandirenden General des Armee⸗ 
corps wurde abgelehnt. (W. T.) 

Straßburg, 14. März. Die Regierung hat, 
wie die „Elſ. Correſp.“ meldet, den Rentner Heim⸗ 
burger und den Wechſelagent Morin von hier, 
welche überführt find, mindeſtens vierzehn Knaben 
unter trügeriſchen Vorſpiegelungen an deren Eltern 
und Angehörige aus ihrer hieſigen Heimath an 
Frankreich ausgeliefert zu haben, aus dem Reichs⸗ 
lande ausgewieſen. Die „Correſpondenz“ fügt 
hinzu, bei der Bedenklichkeit der Fortſetzung eines 
ſolchen landes verrätheriſchen Beginnens habe die 
Vorgenannten auch ihre Eigenſchaft als deutſche 
Unterthanen nicht vor den nothwendigen Folgen 
ihrer eigenen Handlungen ſchützen können. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. März. Der ſchmuckloſe Obelisk, 
der auf dem Schmelzer Friedhofe die Stätte be⸗ 
zeichnet, an der die Todten vom 13. März 1848 
begraben liegen, war heute der Vereinigungspunkt 
für Hunderte, welche die fünfundzwanzigſte Wiederkehr 
jenes Tages feierten. Seit den früheſten Tages⸗ 
ſtunden iſt das Denkmal von Beſuchern umringt; 
die Erſten auf dem Platze waren Arbeiter, dann 
kamen die Deputationen mehrerer Vereine und Cor⸗ 
porationen, die Kränze auf den Sockel des Monu⸗ 
mentes niederlegten. Auch mehreee hieſige Burſchen⸗ 
ſchaften kamen in „vollem Wichs“ an das Grab und 
legten Kränze darauf nieder. 

eft, 14. März. In der geſtrigen Conferenz 
der 
bei Berathung der Steuervorlagen die Erklärung 
abgegeben, daß nach Verwerfung der Steuervor agen 
zur Deckung des ordentlichen Defizits kein anderes 
Mittel bleibe, als neue Schulden zu contrahiren, 
wozu er niemals die Hand bieten würde. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 14. März. Eine im Auftrage des Bun⸗ 
desraths von dem Walliſer Advokaten Barmann 
ausgearbeitete Denkſchrift über die Verhältniſſe be⸗ 
treffs der Ligne d' Italie erklär den Standpunkt, 
welchen die franzöſiſche Regierung dieſer Frage ge⸗ 
genüber einnebme, für ungerechtfertigt und unan⸗ 
nehmbar. — Der liberale Katholikenverein in So⸗ 
lothurn hat bei dem Regierungsrathe beantragt, 
daß eine e ze mit den übrigen zur Didcefe 
Baſel gehörenden Cantonen über die Ausweiſung des 
Biſchofs Lachat und des Kanzlers Duret aus dem 
Diöcefengebiete eintreten möge. (W. T.) 


Holland. 

Haag, 14. März. Die Zeitungsnachricht, wo⸗ 
nach die Commiſſion zur Berathung des Münzgeſetzes 
neuerdings dem Könige bereits einen Bericht unter⸗ 
breitet habe, in welchem die Einführung der reinen 
Goldwährung empfohlen werde, wird als verfrüht 
bezeichnet; es gilt indeß als wahrſcheinlich, daß die 
Commiſſion ſich in dieſem Sinne ſchlüſſig machen 
werde. (W. T.) 


England. 

London, 13. März. Im Oberhauſe gab 
Granville die gleiche Erklärung ab, wie Gladſtone 
im Unterhauſe, und beantragte gleichfalls die Ver⸗ 

Haus beſchloß 
emgemäß. (W. T.) 
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— 14. März. Disraeli hat der Königin 
noch keine definitive Antwort ertheilt und zunächſt 
einen Aufſchub erbeten, um ſich erſt mit ſeinen Freun⸗ 
den zu verſtändigen, von denen ſich mehrere zur Zeit 
auf dem Continent aufhalten; derſelbe hat an die 
Lords Derby, Cairns und Carnarvon ſogleich tele⸗ 
graphiſche Mittheilung ergehen laſſen. 
mationen der Morgenblätter würde Disraelt der 
Königin den Vorſchlag machen, Lord Granville 
zur Bildung eines proviſoriſchen Cabinets zu beru⸗ 
fen, welches dann im Juli zur Auflöſung des Unter⸗ 
hauſes ſchritte; man hält es jedoch für ziemlich un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Granville hierauf eingehen 
werde. . 
— Nach den heutigen Morgenzeitungen wäre es 
nicht unwahrſcheinlich, daß das Miniſterium Glad⸗ 
one noch bis zum Schluſſe der Seſſion im Amte 
bliebe. — Wie aus parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, find die Führer der conſervativen Par⸗ 
tei dem Verſuche durchaus abgeneigt, gegenüber einer 
oppofitionellen Maforität von 90 Stimmen im Un⸗ 
terhauſe die Regierung zu übernehmen. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 12. März. Die Nachwahlen für 
die National⸗Verſammlung werden während der 
Oſterferien ſtattfinden. Die Zahl der erledigten 
Sitze beträgt zehn. — Es iſt nicht begründet, daß 
die Militär⸗Commiſſion bereits das franzöſiſche Ge⸗ 
biet in Militärbezirke eingetheilt hat; die Com⸗ 
miſſion iſt mit dem Kriegsminiſter Ciſſey nicht ein⸗ 
verſtanden. Derſelbe will, daß jedes Armeecorps 
zus drei Divifionen, nämlich aus 45 — 50,000 Mann 
beſtehen ſoll (nach dem neuen Militärgeſetz wird in 
Friedenszeiten jedes Regiment aus 1800, in Kriegs⸗ 
zeiten aus 3800 Mann beſtehen), während die Com⸗ 
miſſion, die ſich auf die Erfahrung des letzten Krie⸗ 
ges ſtützt, zwei Diviſionen, 30—31,000 Mann, für 
ſedes Corps für genügend hält. Auch die Frage 
wegen der Ausbildung der Offiziere der 
zukünftigen franzöſiſchen Armee iſt noch nicht 
gelöſt, doch ſoll das Project des Generals 
Guillemot große Ausſicht haben, wonach in Zu⸗ 
kunft die Beförderung von Unteroffizieren zu Ofſi⸗ 
zieren nur dann ſtatt findet, wenn dieſelben die noth⸗ 
wendige Ausbildung erhalten. Zu dieſem Zwecke 
ſchlägt er vor, in jedem Corps Schulen für die Un⸗ 
teroffiziere zu gründen, die, nachdem ſie dieſelbe 
durchgemacht, auf ein Jahr nach der Militairſchule 
von St. Cyr geſandt und dann erſt zu Offizieren 
befördert werden. — Graf de la Chapelle, der ſich 
im vorigen Jahre viel in Chiſelhurſt aufhielt, wird 
einen Theil der nachgelaſſenen Werke des Ex⸗ 
Kaiſers Napoleon herausgeben. Dieſe Schriften 
bringen Enthüllungen über die Creigniſſe vor und 
nach der Kriegserklärung und photographirte Briefe, 
welche der Er-Raifer nach dem Kriege an den Gra⸗ 
fen richtete. — Die Polizei hat wieder eine neue 
Pariſer Räuber bande ausgehoben. Dieſelbe be⸗ 
ſtand aus 37 Mitgliedern. 

Nuß land. 

Petersburg, 12. März. Der Ataman des 
Doniſchen Koſakenheeres Czertkoff wurde vom 
Kaiſer hieher berufen. Eine Verfügung des Groß⸗ 
Admirals ordnet die Verſtärkung der Flottille am 


Kaspiſchen Meere, ſowie die Ausrüſtung mehre⸗ gaſt 


rer Kreuzerſchiffe an. (Dt. 3.) 

— 14. März. Geſtern Abend iſt die Kaiſerin 
in Begleitung des Großfürſten Wladimir und der 
9 Maria Alexandrowna nach Sorrent 
abgereiſt. 2 


Spanien. 

Madrid, 11. März. Es find Decrete ver⸗ 
öffentliht worden, wodurch die militäriſchen 
Orden Calatrava, Santiago, Alcantara, unſerer 
lieben Frau von Monteſa und San 
hoben und das Commiſſariat der heiligen Stätten 
abgeſchafft werden. Auch ſoll es ſpaniſchen Bür⸗ 
gern nicht mehr geftattet fein, fremde Orden und 
Ehrenzeichen zu tragen. — Aus den einander wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten über die Ereigniſſe in Gui⸗ 
puzcon und Navarra läßt ſich mit Gewißheit nur 
ſchließen, daß es einige Kämpfe zwiſchen den Carli⸗ 
ſten und den Regierungstruppen abgeſetzt hat. Beide 
Theile ſchreiben ſich ihrer Gewohnheit nach den 
Sieg zu. Da die Carliſten aber ihre Ber 
hauptung weniger zuverſichtlich aufſtellen, ſo darf 
man glauben, daß ſie den Kürzern gezogen haben. 
Ein Treffen in Guipuzcoa wurde von Carliſten als 
die von ihnen gewonnene Schlacht bei Jrun auspo⸗ 
ſaunt. Der Ort des Scharmützels waren die Berge 
zwiſchen Irun und Oyarzun, wo die Bande So⸗ 
reta's 85 herumtrieb. Dieſe wurde nach den amt⸗ 
lichen Berichten geſchlagen, verlor 23 Todte und viele 
Verwundete, darunter Soreta ſelbſt; und ein Theil 
der Flüchtigen rettete ſich über die franzöſiſche Grenze. 
— In Cakalonien läßt die Haltung der gegen die 
Carliſten operirenden Truppen viel zu wünſchen. 
Nach Gerona kehrten dieſer Tage die Ofſtziere des 
Jäger⸗Bataillons Manila zurück, weil die Leute 
ihnen den Gehorſam verweigerten und auseinander 
ingen; ein anderes Bataillon ſoll erklärt haben, 
die Stadt beſetzt halten zu wollen; inzwiſchen ſollten 
die Freiwilligen gegen die Carliſten ausrücken. Wie 
man aus Barcelona hört, wo Figueras einen be⸗ 
geiſterten Empfang genoß, haben die Soldaten ſich 
dort bereit erklärt, ſich als Freiwillige anwerben zu 
laſſen. 

. — 13. März. In der Nationalverfamm- 
lung kam der Antrag Primo Rivero auf Suspen⸗ 
dirung der Sitzungen der Verſammlung und Ein⸗ 
berufung einer confiituirenden Verſammlung in der 
Schlußabſtimmung zur Annahme. Es wurde als⸗ 
dann das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten Martos, 
welches deſſen Rücktritt durch die Rückſicht auf ſeiuen 
Geſundheitszuſtand motivirt, verleſen. — Die Car⸗ 
Liften haben geſtern die Entgleiſung eines von 
Madrid kommenden Schnellzuges in der Nähe der 
Brücke von Baſtiruela bei Villafranca veranlaßt, 
bei welcher Gelegenheit ein Heizer und zwei Brem⸗ 
fer umgekommen find. Die auf dem Zuge befiab- 
lichen Paſſagiere und die denſelben begleitende Es⸗ 
corte von 30 Soldaten zogen ſich in ein benachbar⸗ 
tes Haus zurück, wo ſie ſich verſchanzten, und wieſen 
den Angriff der Carliſten ab. Von den Letzteren 
wurde Einer getödtet, die Paſſagiere und Truppen 
hatten keine Verluſte. Eine Abtheilung von Regie» 
rungstruppen, welche den Angegriffenen alsbald zu 
Hilfe eilten, ſchlug die Carliſten in die Flucht und 
warf ſie in der Richtung auf Montecoſta zurück. 
Die Eiſenbahngeſellſchaft hat in Folge dieſer Vor⸗ 
gänge einſtweilen die Beförderung der Züge zwiſchen 
Beaſſain und Irun eingeſtellt. Dem „Imparcial“ 
ufolge wäre die ſtattgehabte Entgleiſung durch die 
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Abtheilung des Pfarrers von Santa Cruz herbeige⸗ 


führt; dieſelbe Bande ſoll, wie das Journal „Ex⸗ 


Nach Infor⸗ P 


Juan aufge⸗ we 


preß“ meldet, am Montage vier Bahnhöfe niederge⸗ 
brannt haben. Auch bei Caſtellon haben, Regie⸗ 
rungsmittheilungen zufolge, Betriebsſtörungen der 
Eiſenbahn durch Carliſten unter der Führung von 
Cucala ſtattgefunden. Letzterer hat einen Telegra⸗ 
phiſten erfhießen laſſen. — Nach bier eingetroffenen 
rivatnachrichten iſt die Wiederherſtellung 
der Disciplin unter den Truppen in Catalonien 
nur mit Schwierigkeit zu erreichen, da die Soldaten 
nur als Freiwillige dienen wollen. — Die in Ma⸗ 
laga durch das Volk entwaffneten Soldaten ſind 
nach Madrid gebracht. — Unter der Landbevölkerung 
von Eſtremadura machen ſich Bewegungen von 
ſocialiſtiſchem Character bemerklich. (W. T.) 
Numänten. 

Bukareſt, 14. März. Die Deputirten- 
kammer hat nach viertägigen lebhaften Debatten 
fi für die Inbetrachtnahme des Projektes betreffend 
die Gründung eines nationalen Credit foncier aus⸗ 
geſprochen. Der Miniſterpräſident erklärte, er 
werde die Cabinetsfrage ſtellen, wenn die Kammer 
bei der Specialdebatte das für dieſes Finanz⸗ 
inſtitut verlangte fünfzehnjährige Privilegium be⸗ 
willigen ſollte. 


Danzig, den 15. März. 

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern über die die Gewerbeſteuer der Bäcker 
und Fleiſcher betreffende Petition verhandelt. 
Die Commiſſion hat, in Uebereinſtimmung mit fril⸗ 
heren Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, beſchloſſen, 
die Regierung zu einer Aenderung der betreffenden 
Beſtimmungen des Gewerbeſteuergeſetzes aufzufordern. 
Kommt es zur Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, fo il dieſe Reform übrigens von ſelbſt ge⸗ 
boten. — Geſtern hat die Budgetcommiſſtion beſchloſſen, 
den Antrag Schmidt in Betreff der angemeſſenen 
Erſtattung der auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 
1851 geſchehenen Kriegsleiſtungen an die Gemein⸗ 
den der Kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Der Vertreter des Miniſters des Innern 
erklärte, daß Vorſchläge darüber mit der Reichsbe⸗ 
hörde eingeleitet ſeien und daß das preuß. Miniſte⸗ 
rium im Princip für den Antrag ſei. Es handle ſich 
nur noch darum, die Höhe des Erſatzes feſtzuſtellen 
und die darauf abzielenden Ermittelungen abzu⸗ 
ſchließen. 

* Die Plehnendorfer Schleuſe iſt heute 
für den Schiffsverkehr geöffnet worden. Die ſtrom⸗ 
abwärts kommenden Schiffer mögen davon Kenntniß 
nehmen, daß auf den Ufern ꝛc. noch viel Eis liegt, 
was zur Vorſicht mahnt. 

— Den emeritirten Elementarlehrern 

ſoll künftig ihre Penſton aus Staatsmitteln gezahlt 
und den Amtsnachfolgern ferner nicht mehr dle Ber⸗ 
pflichtung auferlegt werden, ein Drittel ihres Ein⸗ 
kommens an den Emeritus abzugeben. 
Am nächſten Montag tritt Frau Director Lang 
um letzten Male in dieſer Saifon und zwar als Gas 
135 on zum Leben” auf. Die Voritellung, in der 
auch Hr. 


immermann mitwirkt, findet zum Benefiz 
für Herrn Kaſſirer San cher ſtatt. — Auch für dieſen 
Sommer bat Frau Lang wiederum mehrere Gaſtſpiele 


abgeſchloſſen und wird zunächſt in Prag und in Berlin 


ren. 
K. (Muſikaliſches.) Der hieſige Inſtrumen⸗ 
ME (ur 1 i and kun feit 
länger als 50 Jahren geſtiftet), er ſeit dem Tode 
feines verdienftvollen enten Mäklenburg 2 

liches Lebenszeichen von ö 
ünftigen Mittwoch, 19. d. 9 polo: 
otel du Nord eine des keiten t 
iebenen ſeines ren zu ver⸗ 
15 der Zweck W Rei 


iſt, 
fi für claſſiſche Stu intereſſirt, auch ein hoher 
Genuß dee die Vorführung von drei der bedeutendsten 
Orcheſterwerke geboten werden, da, wie wir vernommen 
haben, der Verein unter der Leitung ſeines ienigen 

ammenſpiel lei⸗ 


a l recht Erfreuliches im Zu 

en ſoll. 

* Der Magiſtrat hat den Schulamts⸗Candidaten 
Fiſcher zu Inſterburg zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
an der St. Petri Realſchule gewählt. 

* Die Poſtpractiſanten Griſch, Hufen und 
Schrader ſind als Poſtſecretäre beim hieſigen Poſtamt 
etatsmäbin angeftellt worden. 

* Dem Hauptzollamt ⸗Aſſiſtenten Seeberger hier 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Carthaus, 14. März. Vorgeſtern Nacht wurden 
der Frau R. hierſelbſt durch Einſteigen ins Zenſter ver⸗ 
ſchiedene Sachen, als Leinwand, Kleider und Vietualien 
geſtohlen. Einen mitgenommenen Koffer hatten die Diebe 
außerhalb Carthaus in einen Durchlaß bei der Chauſſee 
geſteckt, woſelbſt er Tags darauf gefunden wurde. — 
Der Gartenbau⸗Verein bat ih conſtituirt und 
beſteht bereits aus 40 Mitgliedern. — Auch ein Fiſcherei⸗ 
Verein bat fi) hier gebildet. Derſelbe hat einen bes 
deutenden See, den jogenannten Kloſterſee, gepachtet un! 
ſtellt es — zur Aufgabe, namentlich Breſſen und Kar 
pfen darin zu züchten, nachdem vorher Hechte, Barſe 
und Krebſe herausgegriffen find. ! 

Ziegenhof, 14. März. Der Mennonitenpres 
diger Herr D. aus T. glaubte es mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren zu können, daß ſein im ey ch⸗ 
tigen Alter befindlicher Sohn ſich zum Seeed äfte 

eitelle und verhinderte das Erſcheinen deſſelben am 
Fe eſetzten Tage in Marienburg. Per Telegraph kam 
deshalb von dort der Befehl hier an, den jungen Mann 
ſofort zwangsweiſe nach Marienburg zu ſchicken, 
— Befehl 1 5 den hier ſtationirten Gendar⸗ 
men R. ausge wurde. 

„Der bisherige K. Waſſerbau⸗Conducteur Demp⸗ 
wolff in Pillau iſt zum K. Waſſerbaumeiſter ernannt 
und demſelben die Waſſerbaumeiſterſtelle in Köpenick 


verliehen worden. 
7 önigsberg, 15. März. Der Oberamtmann 
840 5 verſtarb, hat bekanntlich die 
ur Univerſalerbin eingefept. 
. in 32 


Stipendien an 

an acht arme Wittwen, 
für zwei tugendhafte 
nechte und — 2 
u 

0007 


m. Herrſchaft fünf 
€ 


Testigie S Dampfers m 
eltausſtellung nach Wien. Von der Gefellichaft 
Vulkan“ 5 Seh terapposaie und Hartguß⸗Herzſtücke 


nach Wien. 
ilfit, 14. März. Die Nummer 30 der Tilſiter 
883 aba ein Eingesandt, welches erzählt, baß die 


we vw. u We a a Te er 5 * * 4 - ad 


Nr 
„ St. Schl 
Liverpool, 14. März. [Anfangsbericht.] Baum- 84 Br., September⸗October 79 % Br., 78 . Gd 
wolle. Muthmaßlicher Umſaz 10000 Ballen. — Ruhig, Regulirungspreis 12677. bunt 83 AR 

ö N) Die uf 5 Preiſe unverändert. — 14,000 Ballen, davon 544 25 5 e 1 5 85 R, =. 
rlitt auf der denhof einen Zuſammenſtoß 11,000 Ballen amerilaniſche. der Tonne bezahlt, Umſa nnen. r⸗ 
durch Jeretzen ber e an mußte ca. 4 Meile Faris, 14. Marz n 3% Rente] mine billiger, 12082, April-Mai 504 % bezahlt und 
vor der Station halten, dei Wiederaufnahme der Fahrt 56,75. Anleihe de 1871 89,15. Anleihe de 1872 90,75. 
wurde das Zeichen zum Auflöſen der Bremſen auf den talieniſche 5 Rente 65,35. Italiens 
binterften Wagen nicht gebört, die Wagen ſtanden noch Actien 857,50. Franzoſen (geſtertpelt) 772,50. Frans 
teft, als die Fahrt begann, wobei die Kette geſprengt zoſen neue —. bah 8 
wurde. Die Locomotive mit den vorderen Wagen ſetzte Lombardiſche Eiſenbahn- Actien 441,25. Lombardiſche 
die Fahrt fort und ſtand bereits auf der Station Gül⸗] Brioritäten 259,72. Türten de 1865 55, 30. Türken de 
denbof, als die abgelöſten Wagen mit ſteigender Schnellig⸗ 338 ft. 44 
keit thalabwärt3 ankamen und auf den ftehenden Zug 
aufrannten, wodurch der Packwagen hinter der Loco 
motive und ein Perſonenwagen in einander getrieben. 
Der dieſen Zug begleitende Poftconducteur Ulrich aus 
Inowraclaw deſſen Coupé von dem Packwagen demo⸗ 
Ut wurde iſt wie durch ein Wunder unverletzt geblie⸗ 
ben. Ebenſo iſt ein Relſender geſchützt worden. Er hatte 
ein Billet zweiter Klaſſe gelöſt, ftieg aber in einen Was 
gen dritter wo er Bekannte fand. Wäre er in dem 
Coups zweiter Klaſſe geblieben, fo hätte er beide Beine 
einbüßen können, da die Sitzbänke von dem auſſtoßen⸗ 
den Wagen vollſtändig zuſammen gepreßt Zeh 1055 


i ohne Faß 18% N Br., 
ohme Faß 191 9 19 
1975 . * 194 & Gd. 2 


ermine flaue Stimmung, Futter⸗ April⸗Mai 
Brief. — Hafer loco 401 „ bezahlt. — Kleeſaat 
loco weiße 245 % er Kilo bezablt. Die Stimmung 
bleibt flau dafür und nur feinſte Qualität iſt zu placi⸗ 
ren; nominell it weiße von 16 % bis 32 , rothe 
20 bis 37 A, ſchwediſche alte 12 ., neue 20 bis 38 f 
n Pe 100 Kilo zu notiren. — Wilcken loco neue] verändert, „ 2008. loco 38—45 , Ye jahr 
ſchwach zugeführt, bringen 40 bis 44 % ur Tonne. — 441-4 4 bez., Mal Juni 454 & bez., Juni⸗Juli 45% 
Tbymothee loco nominell von 17 % bis 21 % er bez. — Erbſen matt, e 20008. loco 43-46 . 
100 Kilo. — Saradella loco vor acht Tagen terthüm⸗ der Frühjahr Futter- 45 „ bez. und Br. — Winters 
lich mit 17 & notirt, iſt zu 1 und 85 , d 100 Kilo] rübſen r 2000. dur September⸗Oelbr. 964, 4, 96 
verkauft. — Spiritus loco zu 178 & bezahlt. bez. und Br. — Fübel matter, r 20044, loco 223 N 
— Br., März 22 & Br., April⸗Mai 22 . Br., Septbr.⸗ 

Danzig, 14. März 1873. Oethr. 22, 214, 2 „ bez. und Gd, 21 MA Br. — 

S e Der Eisgang der Weichſel 


Spiritus matter, er 100 Liter » 100 % loco obne Faß 
17% W bez., Frübjahr 178, 4, % „ bez., Mai⸗Junt 


Nai⸗Juni 4,00. Hanf r Juni —. Leinſaat 
ee e MR 18}, des 3 bez und Br., Juni⸗Juli 185 & Br., 1/4 


— 7277ER 9 
I nziger Zeitung. (9 bud 13}. — Wetter! Kalt. 
elegt, Bas 1 38 8e tung W 13 Marz Bei der heute ſtattge⸗ 


45 r Nachmittags. eteröburg, Fe. Gd., Juli⸗Auguſt 18½%4 % bez. und Gd., Aug. 
Berl 1. 18. März Lie Protokolle der Unter⸗ babe Zlebung der 1866 er Prämien⸗Anleihe fiel der Sept. 184 & bez., Sept. Oetbr. 181 „ bez — Res 
ſuchungs⸗Commiſſion werden metallographirt d Haupttreſſer vin 200,000 Rubel auf Nr. 20 der Serie f gultrungs⸗Prets für Kündigungen: Rüböl 22 . — 
dem Abgeordnetenhauſe überreicht. D "nd 1,700: 75.000 Rudel fielen auf No. 32 der Serie Betroleum fefter, loco 64 % bez, Regulirungspreis 63 
D cht. Die Dauer der 11.811: 40,000 Rubel fielen auf No. 28 der Serie 8875; , März 6 A Br., Septbr.Oeibt. 5 f. / % bez 
Commiſſion wird zwei Monate betragen. Der Rück⸗ 25.000 Rubel fielen auf No. 45 der Serie 19,747; je Ir. und Gd., Oetbr.⸗Novbr. 6 n bez. und Br. — 
tritt des Grafen Izenplitz iſt gewiß. Die Fort- 10,000 Rubel fielen auf No. 26, Serie 19,311; auf Actien. (Rictamtlih.) Stettiner Mallerbant 99% bez. 
ſchrittspartei des Reichstages bringt ein Eioflete⸗ No. 49 der Serie 12,147, auf No. 5 der Serie 2197; Neue Dampfer⸗Comp. 105 bez. ulcan 2124 bez. 
geſetz und ein Geſetz über die Civilſtandsregiſter je 8000 Rubel fielen auf No, 10 der Serie 1403, au böh Bommerſche 44% Pfandbriefe 1008, k bez. ARuffifce 
ein. Die Interpellation des Abg. Windthorſt⸗ No. 19 der Serie 1301, auf No. 7 der Serie 225, auf Bodencredit: 5% 903 bez. Kozlow⸗Woroneſch 87 ber. 
Berlin, betreffend die Anerkenn 5 ſpaniſchen No. 43 der Serie 5805, auf Ro, 15 der Serie 12,788; Magdeb.⸗Halberſt. 5% St.⸗Pr. 1023 bez. : 
Republik, wurde zurück . je 5000 Rubel fielen auf No. 33 der S speicher und dez ablte man erlin, 14. März Weizen loco Jr 1000, Kllogt. 
ee gurüßgejogen. — — —_ Jo. 15 der Serie 7445, auf No. 4 der Serie 11.750. roth 126, 128, 13142. 808, 82, 835 K, bunt 125/67% z 89 „ ach Qualitat gefordert. . April Mai 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. ang ez belbunt 124, 30% 82, get . bocbunt 


i bunt lieferbar 83, 834 . Auf Lieferung Jr Aprils 


April⸗Mal 854/ ubig. Noagen Mai 833, 84 verkauft. gefordert, Pie Frühjahr 555—4—4 Fa 55, Me Mais 
Maistuni 84% d, inländiſcher 19. Gerſte ftetig. Jun I b., Ye Juni: Juli 55 M bi, 
Sept. Det. 781 100 (Schl Fur Roggen war die Stimmung etwas fefter und] dee Jult⸗ Auguſt 54 % bi, Jar September ⸗ October 


die Kaufluſt reger und find während der Woche ca. 
350 Tonnen zu feſt behaupteten Preiſen umgeſetzt und 
120, 122, 12474. 52, 53, 54 bezahlt. Regulirungs⸗ 


| 0. 5 . 20. 104% 1046 
iprilsMat | 5470| 55%] dense ede, 4% 144% 


Mai⸗Juni 54% 55% U Framoſen 204½¼ 204 bez., 45 Bi Por September⸗Dezember 453 bez., 454 Br, 
45 


5 3 
Sept. Oct. 53 5358] Rumänier . .| 45 — Steigend. preis für 1208 lieferbar 50 . inländiſcher 514 . Erbſen loco d 1000 Kilogramm Kochwaare 47 bis 
Petroleum — ip 88 87% New Nork, 13. März. (Schlußcourſe.) Wechſel au] Auf Lieferung 7er April⸗Mai 505, 5 „ gehandelt 51 % na Qualität, 7 4245 
Spt.-O. 200 CF. 12% 1210½4½ Oeſter. Creditanfl. 207 / 2074% London in Gold 108, Goldagio 15, % Bonds de 1885 — Kleine Gerfte 107,108 458, 474 , große bo. tät, — Weizenmehl . 100 Kilcaramm Brutto 


beten 27/24 


Sil 53¾8 531/1164, do. neue 1134, Bonds de 1865 1164 105/6, 11584. 473, 52 . — Weiße Kocherbſen 43, 
piritus 


„ Erlebabn 
67% 67% 658, Illinois 122, Baummolle 20}, Mehl 75.650, Rother] 434 . Auf Lieferung Nr April⸗Mai 435 , der 
e, ꝗęꝗ q/ꝗęęd mn BabSuni 48 Ste, Witelrbien 42t, 423 I, arüe 44 
Auguſt⸗Sept. 19 5 19 5 eher. Bantnoten 914 92¼8 . Gallon mier 91. 5 5 do. 8 Bölebelpbin 188 ge 1 em 3 2, alte 
2174 | ; davanna⸗ g 3 1 N 20084. be: 
Pr. 44 con). 104 104 ae r 0% 6,20% Solbanios 1 51. niebrigfte 18. zablt. — Von Spiritus trafen während der Woche ca. 
Wien, 14. März. (Schlußcgurſe.) Bapierrente 71,35, 


224 Turten (5%) —11} K, loce Nr. 0 u. 1 


50,000 Liter ein, von denen 20,000 zu Lieferungszwecken 100 Kllogramm loc Naß 22 
73,70 f j 982,00 Danziger Vörſe benutzt, der Reſt von 40,000 Litern zu 178 % Ver 100 Ye Marz 221 22 Me . Mär April ee > 
Aon 229,00, Credita Amtliche ee cn am 15. Mürz. a A * 2 A Bezahlt iſt Zorſe dis do. er Mat- Jun 213-232 ba, Ye > 
Weizen Ioco Ye Zonne von 200044, matt, ee . A| Sepibr.Deiober 22 —} % ba, de Vetober-Rovember 


0 1 1000 Kilogramm: Weizen, hochbunt 12623. 813 &, hell⸗ Se n 
ein 187 1255 93690 Dr. bunt 12682, 13074. 80%, 82} A, bunt eim. bei. IR7Ca| gun Ay . 


Le 2 8088 75 84 %% N. roth 12622, 73/0 , — Roggen 119% 12282. 
Ir 17% . I bez 50 Zar 
Regultrungapt ia 0 1265 EN 834 ne A5 
rungspreis für 126% bunt lieferbar R 8 
Auf Lief für 1306, bunt er April⸗Mai Juni 1 18 
18 * 7 Ge b., der Juli⸗Auguſt 19 1 
RED, He Jen 84 & r, ee x 5 


8388 Weizen 
5 Me 1000 114 47 ak En : 
g ra: Herbar 50 Mk ndi· * Wind: NO 2 
e e e e 50} Ab 120 2 55 2e 585 25 14270 \ 1 
[erte loco Ye Tonne von 2000 6 große 10884, Br, 12272308. 59 Fr, bei. . N a 
Den 15. März. Wind: OND 


au, loco 36,00 Rm. der 3 

Be., r October Ye 200 f. 70 . Ak. — Sptri⸗ E 

tus flau, 7 100 Liter 100 * ur März 

e g J 

et, Um ad, — Petroleum ruhig, Standar eeſaat lo > 

wbite loco 17 Or., 16K Gb., ur März 167 Gd., e Spiritus — 210 500 2 Wut 17 . bez. 5 
guſt⸗December 18 15 Gd. — Wetter: Rauh. Steinkohlen ur 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, In] 


remen. 14. März. Petrol bei großem Ge} Kahnladun 0 
N Schluß etwas matter, Standard wötke loco] ſchottiſche Dee 28 W 


47%, 1142 51} , eine 1072 407% 7852 60 00 A e Swinemüade 
en loco Tonne um 30 ärz 6 * Fr an Spiegelberg, * 1 g 

allaft. 

88 5 8 2 Nichts in Sicht. 3 


Thorn, 14 März. — Waſſerſtand: 6 Fuß 10% Zoll. 
. Yır Wind: NO. — Wetter: Schneegeftöber mit Regen. . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


0 


Mon. loco 275—29 


Umfterbam, 14. Mär. [Betretdemartt] 6. 201 G8. N K 


bez., er Frühjahr 30% Gr Br., 30 8). 

(Schlußbericht.) Weizen unverändert, er Mal 361, er 5 0 ch L Gb., Yr Kal Aen. 205 Br., 30 % G5. - 8 Wind und Wetter. 
October 346. Roggen loco unverändert, e Merz 182, Gd. 31 % 2 . 88 e 5 Schfen e 45 Kilo geringer Umſaß, ioco weiße 58—60 | 138 

Mai 1874, der October 1963. Raps er Octor |. „N. Br. 9 do. b0.| F bez, graue 54 Pr bez, Meine 58 % bez., grüne 55 14 4 335,18 — 02 010, Ich heftig. Schnee 
113.— —.— Erg 424, d Mai 414, der Herbit Bohsen ort, fl 9 Galle — 805 48 2250 — u 8 335,41 | 55 ONO., do., trübe. bed. [treib. 

ers 2 n. N N 0 ’ ’ ei ) 1 . . „ . . 

enden, Id. Mär. [Getreidema „en Sr 45 Kilo unverändert, des 80, DI 9 „ ĩðͤ 

ehl. Schwacher bez., weich 40 % bez. — Buchwelen er 35 Kilo ohne 


von ch 

Tarktbeſuch. Sämmtliche eidearten Il 5 

ſchränktem Umſag feit. — 770 e Huth 83 — 
Diontag: eigen 13,170, Gerste 7460, Hafer Nichtamtliche Courſe am 15, März. 

Froſt Gedania 95 Br. Bankverein 92 Br., 911 Geld. 

Lenden, 14. Marz Satin» Eourje.jGomiots | Naſchlnenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. 


Brauerei 96 bez. Chemiſche Fabrik 100 bez. 5% Türken 


Angebot, iocn 40 45 Ar Br. — Leinſaat der 35 Kilo Aus der „Staatsbürger⸗Zeitung“: Augenblicklich 
feine behauptet, geringe vernachläſſigt, loco feine 75—86 concertirt hier ein von 30 ausgeſuchten Künſtlern 

Br., mittel 65—73 r Bt., ordinaire 53—63 % der öſterreichiſchen Militärcapellen zuſammen⸗ 
Br. — Hübfen 7 36 Allo geſchäftslos, loco Oreller geſetztes Muſikcorps unter Leitung des Muſikmeiſters 
93, 97 Gr bez. — Kleeſaat der 50 Kilo weiße ſchwer Matouſcheck und unter Mitwirkung eines Flöten⸗ ; 
verkäuflich, loco rothe 14—16 M bez, weiße 13—16 % conceitiſten aus dem Prager Jaſtitut, auf deren Lei⸗ 
bez. — Thymotheum Jr 50 Kilo matt, loco 10— 103 ſtungen wir das muſikliebende Publikam beſonders aufs 
Rs. bezahlt. — Lein dr 50 Kilo loco mit Faß 128 merkſam machen wollen Der Vortrag der in ihrer 
* Br., 124 „ , März bis Mai 123 A excl. Faß Solol-Uniſorm auftretenden Capelle iſt ſebr exact 
bez. — Rüpel r 50 Kilo ſeco mit Har 114 M Br., und beſonders characteriſtiſch bei der Wiedergabe 
20 ankfurt a. M. 5 7 UI & Gd, März⸗April 111 bezahlt. — Lein- ungariſcher Weiſen; der Flöliſt iſt Virtuoſe auf ſeinem 
95.77. Petersburg SIR. Nein.. 45 Weizen r . , . am 16, wab IR 
‚ll: 3 . er auch ohne Kaufluſt und in matter St ng. 50 3: — Mübkuchen o loco e Concerte finden in x 
London, 13. Wär Banfausmeis. Zotalteferne 8 gebandelt und bezablt für ob 1567 75 Ge Br, 72 Gr bez. ” Spiritus er 10.200 im Schüßendaufe ſtatt. 


17 
Silber 591. Türkiſche Anleihe de 1865 547, 6 
Türken abe 15 6,0% 5 71 657 0 Dauiig. 15. Marz. 
ars e etrente 673, Papierrente 668. — . 8 
* en: Berlin ent 3 Monat u Bert. ee a 


— Berliner Fondsbörſe vom 14. März 1873. : + Zinien vom Staate garaniirt, 
I Bid. Dire Dip. - 
Deutſche Bonds. Ann 34 951 Auf. Stiegl. 3. An. 5 | 90% | Berlin-Ungat 4 205 180 Rechte Odernferb. 5 127 3 Uusländiige Brierität- |. Dueemss. g 11930150 Wehen &. unt). 5 167 8 
104 — 3 51 do. Brüm.-A. 18845 10 Berlin-Görlitg 4 1115 0 do. Er-Br.5 1243 5 Dbl gationen, Brest. Wechslerbt. 4 1314/12 I Baltiſcher Stopp 5 757 10 
Somfolibirte un. 4 Oldenburg dee. [BE | def de. de. v6 — de. St.. 5 106 5, Abele 4 152 10 Celta ann 5 101 Gtr. f. Ind. u. On 110 — | Sletng.Sthenb.. F. 5 1005 9 
b velwillige Anl. 4 102 urg. Looſe 8 394 | do. Bod. Cred. Bd. 5 90% Verlm-Hamburg 5 21931103 Bieten | 420 0 ae 2 5 1 5 & — 114 = Abnigsbg. Bulkan P aa 
. Staatz-Anl. a Ruß. Pol. Schatzobl. N bal + Stargard - Pos onpr. Rub. V. Danzig vatb. | 1 
do. do. 4 — Bod. Erd. Oyp.-Vfd. 5 1014 5 - u ee 4 146 1 Thüringer ex 4014 101 Lundb.⸗Grußbagh 5 82 Darmſt. Bank 4 180345 
— 3 * e 44 92 in 15 EE 1 ee Wechſel-Ceurs v. 14. März. 
„B Am. do. . o. Am. l.-Schw.-Fbg. 8. . N | 
Danzig. Stadt-Ob. 5 105 a do. 5 | 102 | do. do. do. do. - 16 ee 2 4 ri Amſterd.⸗Rotterd. 4 101] 6 t. do. 6 % Dbtig. 5 | 874 Deutſche Untonbt. 4 113} uz Amferdam .. 1089.14 140 
Rönigsb rger bo-. 5 |1 Dany. gwp-Piobr. | 5 — | do. Siguidat.-Br. |4 64 do. Dit. B. 5 11144] 5 | VBaltiſche Siſenb. 3 824 3. toeſter. Nordweſtb. 5 | 92% | Higse.-Command. 4 303 24 oo. +. Mon4 | 1895 
Dipreuß. Bob: | 84 | 83} einig Prüm. Bfdb. 4 954 Amerik. Anl. p. 8826 961 Erf. -Kr. Kempen 5 573 5 öhm. Weſtb. 5 107 8} do. do. B. Elbetbal 5 85 [Gew.-St. Schu, er 4 129 107 Damndurg .. . Kurz. 444 — 
. 0. 4 | 92 Sstba. Dräm.-Uld. 5 105 do. 4. u. 4. Serie 6 — do. Str. 6 | 508 6 |Breh-rojeme 5 381 5 kungarNordom. 5 | TER Inter- Haudelsge. 4 102; do. 04 — 
9. 100% Oeger. Bder Mio. 5 927 da. Ant. p. 188 6 98f Dalte-Soran-Gub. 4 62 4 ref alen 5 75 5 [tuagar. Dübann 5 | 734 Knie b. ver-. 4 955% 11 Lunden .... een 36,205 
re 5 I — I bom. Opp-ſdbr. 5 | 1015 | de. 81 Mu 6 | 962 do. Str. 5 37 5 kelihab-Wend.! 5 112: Breſt· Gra lewo 5 721 Meining. Grebitb. 4 11495 19 [Drs. 1046.5 12 
kann. Bi dr. 3 | 82 St ett Nat. H. an. 5 1004 Italieniſche Rente 5 4 Hannov. ⸗Altenbet 5 803 5 tali. Carl -V. B. 5 1034 91 TGharto.-Azow rtl. 5 1 Norddeutsche aut 4 1865 1 Belg. Band. 10. 4 
— * 8 4 3 —— do. rn 6 689 do. St. Pr. 5 | 91% 5 Votthardbahn 6 11048) 6 et eu 5 2 Oeſt. Credit ⸗Anſt. 5 — 17 u 8 — — 
—— 45 100 Ausländiſche Fends. do. 3 1 6 | 934 | Märtiis-Boien 4 571 0 [Taaſcau-Oberbg. 5 808 5 kurs . - 92 Pom. Ritterſch-E. 4 1112 — 
Wehpreag- Bf NE ſocberr. Pap-Mente — Framöſiſche Rente 5 a: de. cer. 5 | 81 | 0 teren R.. | 78 8. taster dne 5 | 955 | Preubiite Lan 14311902125 3 et 831 
„ a 82 do. re 674 Kaab-Sraz.-Pr.- A. 4 845 | Nagdeb.-Harberft. 4 1853 teudwang.-Berb. 4 194 111 [t Nose Sms 57 de. Sodener-&. 4 183814 Bo... — 2 897 
do. de. 4 100 | do Lose 165 4 | 97 Aumunisct due: s 100% | de. Ster. 3 841 5 c- ndr 4 38 nme ef er. Gent Mor. 183 9 merten - . . ara * 
55.25 5 100 d0.Greb.-R.v.1858 | — | 1924 | Finnt.1oMtl.Looie | | 10% [ Magded. - Leipzig 4 266 16 Mainz-Vudwigsh. 4 111 11 J tIAan-Feolow 5 965 Preuß. Crb.-Anfl. 4 141 1212 Sag. 
ve. 7 4 901 do. Looſe v. 1860 5 96 Schwed. 10 rtl. Looſe— — td. Lit. B. 4 1005 4 [Oeſter.⸗Frarg. St. 5 204 12 1 Warſchau-Tertzn. 5 Prov. e 0 1764 — Garten 
do. 4 100 do. Booiev.1864 | — 100% | Türk. Anl. v. 1865 |5 533 Mlünſt. Enſch. St. W. 5 68 5 r do. Nordweſtb. 5 1322 5 Prob. -Wechs.⸗Bt. 5 864 Er . 
do. 5 4 Ungar. Giſend.-An. 5 724 Türk. 6% Anleihe 6 647 Niederſchl. Zweigb. 4 113 5 do. 8. junge 5 1137 5 [Bank- und Juduſtrieaetlen. Ense. Saen 172 124 |Bowivn ....... | 110 
Ba 419 — Bose — 63 Turt. Eiſenb-noeſe g | 175 Nordbauſen-Erfuri 4 2 4 | talchenb. Pardb. 44 80 4 er Schiel. Vantverein 4 162 1 | Dutaten.. ....... >= 
ae to 4 94 > "oBl. Ant 1832 5 93... —— do. 6.403. 5 70 0 Aumäniſche Bahnß 45 51 | Berliner Baut 5 1181/15 | Stett. Bereinsbant 4 81 10 Sovereianne 6.22 
n 78. da. Ant 5 863 0 Stamm- Oberlauf 5 — . taff. Staate. 5 84 Berl. Bantverein 5 1581 16 | Ber-Mt.Quistory 5 185115 Napoleons. . 5. 1 a 
— x 2 =: Ant. 18 |5 91; | Eiienb.-Siamm-n. Oberiöl. dn. o. 322 1133 Saber. Romt.l4 1144| 4 | Berl. Safener. 5 295 — Imperia. — 5 
Can, |4 u, . be en 7 5 911 Irtoritats - Aetien. Don) de. St. n. af 199} 1 Säweitintons. |4 28 O | Berl. Cem. (Se) 4 111 — | Bauverrinwatage 6 113 6 |Delu ........ 11: 55 
a Being, |4 13 vs. a faachen-eabrid: 4 43 f Oftpreut. Südbatu4 | 47 0 do. Wen, 56 | 2 | Wert. Handel-. 4 116731124 Vert. Centralſraße 5 97 5 rende Bautuoten . | 99% 
Sanne, . 55 [. de. ö 22 — 4 1172 7 do. Er. 5 74, 0 Turnan-r.-Wrag 5 1074 9 | Berl. Wecslerbt. 4 65 124 Berl. — 263} 1144 | Segcrreicice Bantu. | 92 ; 
vw me ne 11 74 denn Gentralbön. 5 | 89%| 5 Wende- len Bela and den | 87] a -ab: |5 100 8a s, ee, ß 
„ * 


in vorzüglichen Qualitäten, 


Franzöſiſche gewirkte Long⸗Chales u 


von H. Morgenstern, Langgaſſe 2, 


2 8 x für Damen, Herren und Knaben, 

A nunmeßr nach Eingang feiner Einkäufe in reellſten Fabrikaten und beſten Qualitäten in allen Größen für Eingros- & Detail-VBerkanf auf das Reihhalttafte aſſortirt, die zu Fabritpreifen abgegeben werden. 
Bel geehrten Beſtellungen von außerhalb bitte mir gefälligft die Länge vom Genick nach unten in Zollen oder Gentimetern, ſowie ob es für eine corpulente oder ſchlanke Perſon ſein ſoll, anzugeben. 
4 I. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


2 GummisStedheden, Gummi⸗Sitzkiſſen, Gummi⸗Kopfkiſſen, Gummi⸗Stormkaps, Gummi Reithoſen ꝛc ac. 


zu 


＋7 


NB. Gummituch für Kranke zur Unterla 


* 


Wäsche-Fabrik. 


Färberei, Druckerei 


nn) reireligtoſe Gemeinde, SE ; 
Sonntag, 16. März, Vormittags 10 Uhr: 
Prebigt Gere Prediger Nöck ner. 
Melne Verlobung mit Fräulein Meta 
M Voſt, Tochter des Rentiers F. Voß 
in Freetzer Mühle bei Schlawe, beehre ich! 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Sonnen-, Regenschirm- 


0) 
1882. 
: Die zur-Rüdzeblung pr. 1. Juni d. J. (von welchem Termin ab die 
. * 1 aufhört) gekündigten Stüc obiger Anleihe beſtezen in dem gauzen 
Ne 


Siegenbükt der II. Serie und außerdem 
Sietzenhütte. ER 5 5 ſt a 5 15 a Dollar 1000 
Verſbärek Bien, 0 W A It z f > „ 100 der III. Serie 
Marie Dürk, hemiſ che aich 1 1 125 N 1200 u 3 1 
iebe. f und können von jetzt ab bei uns zum höchſten Courſe eingelöſt reſp. gegen andere 
. 5 Fonds umgetauſcht werden. N 


Neuendorf bei Danzig. 
_RorhsUmerita, ben 6, März 1873. 
Theodor techt, 

Anna Utecht, geb. Lemcke. 
Vermählte. : 
Königsberg /i, den 14, März 1873. 
Todes⸗ Anzeige. g 
Freitag, Morgens 38 Uhr, eniſchlief nach 
langen ſchweren Leiden meine unvergeßliche 55 
liebe Frau, Mutter, Tante und Schwägerin 
Frau Sara Florentine Klein 
in ihrem 61. Lebensjahre, welches ich allen 
Freunden und Bekannten tief betrübt anzeige. 
; E. Klein, 
un Namen aller andern Bekannten 
Die Beerdigung der Leiche des Sergeanten ® 
Schlieske findet wegen dienſtlicher Hin- | ® 
derniſſe nicht den 16., ſondern Montag, den 
17., um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Die Hinterbliebenen, 


Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Berlin D 0 Counde. Berlin 


Leipzigerſtr. 90, 23. Neu⸗Kölln a. W. 23. Friedrichsſtr. 38, 
Ecke d. Marlgrafenſtr. 7/8. Schloßplatz 7/8. Ecke d Leipzigerſtr 

Friedrichſtr. 149. Hamburg, Neu⸗Kölln g. / W. 28, 
Ecke der Dorotheenſtr. Gr. Burſtah 53. nahe der weißen Brücke. 


Färberei a Reſſort 
für ſeldene Kleider und verlegene ſeidene Stoffe, welche in den brillante⸗ 
ſten Farben wie neu wiederhergeſtellt, aſſauplirt auch moirirt werden, 
ebenſo werden wollene und halbwollene Kleider in allen Farben gefärbt 
und mit den neueſtens Deſſins bedruckt. 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt 

für ſämmtliche Herren⸗ und Damen⸗ Garderoben: ſeidene Roben mit 
jedem Beſatz, Uniformen, Stickereien, Shawls, ſeidene Steppdecken, 
Schirme und Zeughüte, weiße Jaquetts und Crépe de Chine⸗ Tücher, 
Atlasſchuhe, Beduinen, Capotten und Pelzſachen, ſowie ſämmtliche wollene 
und halbwollene Kleider, Gardinen, Teppiche und Möbelbezüge werden 
unzertrennt auf nur chemiſch trockenem Wege gereinigt, fo daß fie, 
ohne daß etwas vom Beſatz abgenommen zu werden braucht, weder an 
Farbe noch urſprünglicher Neuheit leiden. 


(530%) 


Cemiſche Fabrik zu Danzig, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


5 Die Actionalre werden zu der in Danzig im unteren Saale der „Concordia“, 
Langenmarkt No. 15, 


Sonnabend, den 29. März 1873, 
Nachmitta js 5 Uhr, 


x ftattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. Gegenſtände der Verhand⸗ 
n ar aber die Geſgaſtel 
er er die age. 
2) Dechargirung der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1872. 
3) Wahl eines pritgliedes des Auſſichtsrathes für die durch das Loos zur Err 


— — Für Danzig und Umgegend habe ich die Annahme der ledigung kommenden Stelle des Herrn Damme. 
Damen Triſir Salon Gegenſtände 1 Wäſche und Färberei für obige Fabril über⸗ Danzig, den 13. Marz 1873. 
u 1 Setterbngergafie.&. nommen, und geben mir die allgemein als vorzüglich anerkannten Lei⸗ Der Aufſichtsrath. 
gen genau nach den Modeſournalen flungen derſelben ſowie die abgeſchloſſenen Verträge die Garantie, den 
ausgeführt. — Daſelbſt wird gegen MWünſchen der mich beehrenden Kunden in jeder Beziehung auf's Beſte Damme. Berger. 


genügen zu können 8 

Färbe⸗ und Druckmuſter liegen in meinem Geſchäftslokal im 
Rayon der Schirmfahrikation ſtets zur gefälligen Anſicht aus, und wer⸗ 
den die beſtimmten Gegenſtände am Ende jeder Woche frauco expedirt. 


Adalbert Karan, 


Danzig, 5 
35. Langgaſſe, ſchrägüber dem Rathhauſe 35. 
Löwen ⸗ Schloß. 


mäßiges Honorar jungen Mä n 
era im Seliren ertheilt. 


Den Empfang meiner neuen Frühjahrs⸗ 
Stoffe zu Röcken, Beinkleidern und Ueber⸗ 
ziehern, beſtes Fabrikat, in großer Auswahl, 
erlaube mir ergebenſt anzuzeigen und ſehe 
geneigten Beſtellungen, die durch meine 
Herren Schneidermeiſter auf das Beſte aus⸗ 


Leinen-, Woll- und Baumwoll-Waaren-Handlung. 


— 


Meſſina⸗Apfelſinen, 
große feine Frucht, 12 Sgr. 2 
Dtzd., dito Eitronen 9 Sar. a|® 
Dtzd., ſowie in Kiſten billigft|& 
empfiehlt ; 5 
F. E. Gossing, Silenzcode ik |b 


"SUSE d Ayasımay pum e een Todgiyg any Aueuuy 


Bieihof No. 7 8 = geführt werden, frühzeitig entgegen. 
Wer einen Cemloirſuhl o 2. . x > 

uf 7 9 A l 1 b k. Ye 6 53 a Ts | 2 } g 4 2 ‘ 
der ene [ie Wr. u. 5051 Singer's Original-Nähmaschinen II. Morgenstern, 


5 3 
der Exped b. Ats abgeben. . erhielten im vergangenen Jahre auf den verſchledenen Austellungen wieder 18 erf Langgaſſe — 


Taͤglich friſche 8 Preiſe. 4. Familien- Näh hi | 
:sweinkeller. | j . Familien- Nähmaschine ar eu 
Ratlıswein cler. Singers Letter ilien- — 22. | un Sripien, Pormeeesännnne 
Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 1. Wäsche und Damenschneiderei, unbedingt die beſte un Weine, Liqu us in Gebinden und Fla⸗ willigen⸗Examen, ſo wie zu denjenigen 
Heute Abend erites Concert ber öfter) preiswärdigſte Nähmaſchine, ſowie, als das neuefte Erzeuguiß der Singer Mfg. Co, d. ſſchen und eee . 8 luß 
5 2 8 2 RR 3 4 Ss - nig e arine, U , Aüim⸗ 
neue Medium-Maschine für Handwerker und Fa 5 Sede, den oefeslichen B 


mungen gemäß vorbereitet — 


PR 3 


J. B. Jacke. 


Huaife 28, Parterre, brikanten, Singers No. 2 und 3. Maſchinen für Schuhmacher, rforschendedesellschaft. | ineubera So. 5, barer 
‘ .. rote a Sattler, Wagenfabrikanten und Segelmacher. ä Natu ed Serum in Stadt: Theater zu Danzig. 
Kunſt⸗Ausſtellung 5 Jede Maſchine ift mit einem Certiſicat der Singer Mfg. Cos. New Nor! Mittwoch, den 19. März, Sonntag, ben en Layer Da 
0 verſehen. e e 
i6 Ends d; Di. i j 3 - sehi D mans. Der Verſchwender. Große 
nie Abends“  Bunleich empfehle mein Lager in Leipziger Säulen-Maschi = ul Uhr Abende, —— Mai... 


gbr. Enie 5 r, Auch if daſelſt die : otenstich- N | 
dle Mzahrſagerin nen, Wheeler & Wilson En a ich- du Gnetn) un |fhafı win ce ne , den Ti e . d Bimmermamn. 
zu forehen. — Alles Nebrige Ift belannt. Doppelsteppstich-Handmase Inken, fowie alle Sorten Ma | Dr. Scheply, wiſſenſchaftliche Mittheſlungen. iſcher. (Letztes Auftreten der 


= hilfen: ide zum billigiten Preis. Dr. Bail. 2 Natthey in, die ſer 
Handlungsgehilſen Verein. ſchinennadeln, Oel, Garn, Zwirn und Se ö TTT 
or 17. „ präeiſe NB. Gründlicher Unterricht gratis. Reelle Garantie und größimöglichſte Aa 55 

8 en, a 1 orten, des lungserleichterung. E (4393) In der Sonne. 165 


Helen Friedländer über Charles Dickens. 2 1 a 5 
e bie at, Arsſtelung Langenmarkt 35. A. Hedrich, Laugenmarkt 35. a Jun ‚Kulfers-Geburistage 
seh Fan Z 8 — Man de Zimmern. 


e 25 e . er ee ; F. J. Noboe. _ 
5 „ . —::. |  Ntaffeehans zum 
TE freundſe aftlichen Garten 


ten No. 1. de Tr 
Sonntag, N März Nachmült 6 Uhr. Selonkes Theate 4 


1 er 2 % Sonnta ; d n 16. März. Albert Lo ing 
REN IECONCKRT h e mae. n 

98 ; 825 2 d. te . . 

& = abet Gabe d u Die re 115 „ een 

® SR: g 5 . 5 5 vereite Ein gur. . 
* a: KR FE aaa 3 Mm Be 1 bolt: Schwank mit Geſang von O. Negendank. 


585 : n Se Montag, den 17. März. Beueſiz für 
icher Noubeautss für die Früblabrs⸗ und Sommer⸗Salſon in franzöſiſchen Hut EG ER s ’ Bergauoff. 
See e e an und ehem zur Anfertigung des Damenputzes, fowi: einer reichen Col. liedt 8 Salon — ei gen 
leclion Original⸗Modell⸗Huüte nach en neueſten Moden von Paris und Berlin anzuzeigen. * in Jäſchken thal. DIE, r 
e e a a Wh er 
0 trait, erhält ein 
N Concert 3 . 6, 1 77 
igl. 1. Leib: Hufarens | = = —n 
8 Pe des Ma Adneter Redaction, Druck und Verlag von 
Herrn Keil. Anfang 4 Uhr. tree für A. W. en in Dein 
die Loge 5 A, für den Saal 3 Pr ierzu eine age: 


= ——— 


Großes Lager von Strohhüten in allen Formen und Geflechten. 


ns 


Beilage zu No. 7804 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 15. März 1873. 


Vorredner über die Stellung der Factoren der Ge⸗ 
ſetzgebung geſagt hat, das geht noch weit hinaus 
über Alles, was wir bis jetzt hier gehört haben. Er 
hat eine abſolut neue Theorie hier aufgeſtellt, welche 
in dieſem Hauſe vielleicht von einzelnen hervorragen⸗ 
den Trägern der Reaction der fünfziger Jahre hier 
aufzustellen verſucht wurde, als es ſich darum han⸗ 
delte, gegen die Charte Waldeck Sturm zu laufen 
Aber daß Jemand verſucht hätte, vom conftitutio. 
nellen Standpunkte aus das perſönliche Regiment 
des Königs gegen die Miniſter zu vertheidigen, beide 
von einander zu trennen und in Gegenſatz zu bringen, 
das iſt wirklich ein völliges Novum. Daß der 
König unverantwortlich iſt, die Miniſter aber verant- 
wortlich find, heißt doch nur: Krone und Minifierium 
gehören unmittelbar zuſammen und eine Differenz 
zwiſchen beiden iſt undenkbar, weil der König ver⸗ 
faſſungsmäßig jeden Augenblick das Recht hat, einen 
Miniſter, deſſen Auffaſſung er nicht theilt, zu ent⸗ 
laſſen. Wenn nun der Vorredner gar den ver⸗ 
zweifelten Verſuch gemacht hat, die Krone als den 
einzigen Factor der Geſetzgebung faden Ahe fo ift 
mir ganz unfaßbar, wie er in demſelben Athem vor⸗ 
geben kann, die Verfaſſung vertheibigen zu wollen. 
Die Miniſter haben hier die Krone zu vertreten und 
wenn ein Miniſter hier auf Grund beſonderer Er 


Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung am 14. März. 


Zweite Berathung des Geſetzes, betr. die Vor⸗ 
bildung und Anſtellung der Geiſtlich en. § 24. 
Er lautet: „Wer geiſtliche Amtshandlungen vornimmt, 
nachdem er in Folge gerichtlichen Strafurtheils die 
Fähigkeit zur Ausübung des geistlichen Amtes ver ⸗ 
loren hat, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 be. 
ſtraft.“ — Abg. Bernards: Häufig haben Be 
ſtrafungen für die Volkeauſchauung durchaus keinen 
infamirenden Charakter. Außerdem iſt die Strafe 
lehr hoch gegriffen. Aber es ift ja bekannt, daß dae 
Recept zu dieſen Geſetzentwürfen von Friedberg, 
Schulte und Conſorten verfaßt ift, die der katholiſchen 
Kirche feindſelig find. — Ref. Gneiſt: Eine höhere 
Strafe wird ſchon im Strafgeſetzbuch für dielenigen 
feſtgeſtellt, welche nach der Berurtheilung unbefugte 
Amtshandlungen vornehmen. Es iſt alſo dieſe Be- 
ſtimmung keine Ausnahme. § 24 wird angenommen. 

8 25: „Ausländer, welchen bei Verkündung dieſes 
Geſetzes ein geiſtliches Amt oder eines an kirchlichen 
Anſtalten übertragen worden iſt, haben innerhalb 
ſechs Monaten die Reichsangehörigkeit zu erwerben. 
Der Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten kann 
mit Rückſicht auf die beſonderen Bedürfniſſe des 
einzelnen Falles dieſen Zeitraum verlängern.“ — Abg. 
Reichenſperger (Coblenz): Bei der Ausübung 
des geiſtlichen Amtes tritt die Nationalität nicht in 
den Vordergrund. Das Chriſtenthum ſchützt die Na- 
tionalitäten, ſteht aber nicht unter, ſondern über den⸗ 
ſelben. Das Chriſtenthum iſt in Deutſchland durch 
Ausländer eingeführt, ſetzt will man ihnen den Weg 
verfperren. Die Zahl derſelben, um die es ſich hier 
handeln kann, it jo gering, daß die Beſtimmung 
durchaus überflüſſig erſcheint. — Abg. Richter 
(Sangerbauſen): Wenn ein ausländiſcher Geiſtlicher 
im Gebiete des deutſchen Reiches functioniren und 
ihm gleichwohl nicht angehören will, ſo iſt er ein 
Feind deſſelben und nicht zu gebrauchen. — Abg. 
Neichenſperger: Die Beſtimmung kann auch die 
Schützlinge der Liberalen treffen, z. B. den Biſchof 
von Utrecht, der von dem allgemeinen Jubel der 
Liberalen empfangen wurde, als er Amtshandlungen 
für die Altkatholilen vornahm. — Abg. Petri: Die 
Altkatholiten werden nächſtens einen deutſchen Biſchof 


„ Der § 25 wird angenommen. 


des Königs das Einverſtändniß der Krone mit einem 
Geſetz erklärt, fo finde ich das ganz ſelbſtverſtäadlich. 
In Bezug auf die Erwähnung des Königs möchte 
ich bei dieſer Gelegenheit doch bemerken, daß dieſe 
parlamentariſche Gewohnheit, die wir aus England 
aufgenommen haben, bei uns mit einer gewiſſen ner⸗ 
odfen Reizbarkeit ausgeübt wird. (Sehr wahr!) In 
England Bett es Niemandem ein, in Bezug auf die 
Erwähnung des Trägers der Krone ſo weit zu gehen, 
wie es hier in Auſpruch genommen wird, daß es 
verboten fein ſoll, den Namen des Königs auch nur 
zu nennen. Im engliſchen Parlament iſt es nur ver⸗ 
jagt ſich auf beſtimmte Aeußerungen des Königs zu 
berufen, um damit in die Debatte einzugreifen und 
auf die Beſchlüſſe einzuwirken. — Abg. W 
(Meppen): Das Präcedenz gebe ich zu; aber wenn 
man ſich einmal geirrt hat, ſo folgt daraus noch nicht 
das Recht dieſen JIrrthum noch einmal zu begehen. 
Meine Ausführung über die Stellung der Krone be⸗ 
ruht auf Art. 45 der Verfaſſung, wonach dem Könige 
allein die vollziehende Gewalt zuſteht und er allein 
die Geſetze zu verkünden hat. Die geſetzgebende Ge⸗ 
valt hat nur, wer die Geſetze verkündet. § 29 A 
2 a Kannegießer eingeſchaltet und der § 30 ge- 
nehmigt. 

Damit iſt die zweite Berathung des erſten der 
dier kirchenpolitiſchen Geſetze beendigt und es beginnt 


le iche Disciplinargewalt und die Errichtung 
des königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten. Die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen umfaſſen die 53 1— 9. „Die kirchliche Disci⸗ 
plinargewalt über Kirchendiener darf nur 
ſchen kirchlichen Behörden ausgelbt werden.“ Ab 
Graf Schweinitz, v. Denzin u. Gen. faſſen den $ 

fo: Die kirchliche u. ſ. 
ſchränfungen dieſes Geſetzes ausgeübt werden. — 
Abg. v. Donat: Ich ſpreche hier nicht im Namen 


u 8 30. „Der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheit, iſt mit der Aus fährung 5 
beauftragt“, beantragen die Abgg. Kannegieß er 
und Klotz (Berlin) folgenden 8 20 4 einzuſchalten: 

Das gegenwärtige Geſetz tritt nicht vor dem Ge⸗ 
feß, betreffend die Abänderung des Artikel 15 und 
18 der Verfaſſung in Kraft.“ — Abg. Kann e · 
gießer: Das Haus hat durchaus die Pflicht, gefeb- 
lich dafür zu ſorgen, daß unter keinen Umſtänden 
ein Geſetz publicirt wird, das dem actuellen Ver⸗ 
faſſungsrecht widerſpricht. — Abg. Winpthorftli 
(Meppen): Ich bleibe bei meiner früheren Behaup- zum Frieden; denn es gewährt dem Obern keine 
tung, daß es unzuläſſig iſt, hier Berathungen zu Gewalt gegen den Untern, der nicht ſeine Sch 
halten und Beſchlüſſe zu faſſen, die anerkannter digkeit thut, 
maßen gegen die beſtehende Verfaſſung gehen. | corität, es desorganiſtrt. 
Allermindeſtens kann und darf die dritte Berathung, 
die von Vielen als die entſcheidende angeſehen wird, 
ent eher vorgenommen werden, als bis bie 


werden, aber wird das 
ungsänderung als Geſetz vom Könige publi⸗ 


werden Sie die Kirche 


eirt worden iſt. Ich habe nicht den mindeſten mit Ihren Gelegen nicht vernichten, d wird 
Hel daß der he feine hier gegebene Er 508 heren Mächten gehaltene aber Ste 1 r 
Bang erfüllen wird, wenn er fie erfüllen kann. | eine ſchwere Beeinträchtigung zu. Nach der Erklärung 


) glichkeiten, welche dies Können ausſchließen 
will ich hier nicht —. erörtern. Aber en Br 
Minifter ausſprach, er jei berechtigt hier mitzuthei⸗ 
len, der König werde, wenn beide Häufer des 
Landtages die Verfaſſungs änderung annehmen, fie 
pabliciren, ſo hat mich das im höchſten Grade 
überraſcht, weil eine ſolche Erklärung abſolut uncon 
ſtitutionell iſt und diametral gegen die Verfaſſung 
geht. Zunäck ſt kann eine ſolche Erklärung gar leicht 
auf die unbefangene Prüfung in den Häujern ein. 
wirken, und das iſt durchaus unzuläſſig. Sodann 
aber bleibt es unter allen Umſtänden ſicher, daß die 
Krone das unzweifelhafte Recht hat, nach Berathung 
in beiden Häuſern des Landtages ihr Veto unbe. 
ſchränkt auszuüben, und dies Veto muß ihr erhalten 
bleiben. Gerade aus den Berathungen im Hauſe 
will ſich die Krone die Ueberzeugung ſchöpfen, ob es 
zweckmäßig ift, die Geſetze zu vollziehen, und fie will Kirche zu ſuchen ſei, ob bei Dr. Wollmann oder dem 
das nicht allein hören . E der Ma- | gefammten katholiſchen Volke Preußens oder irgend⸗ 
lorität, ſondern auch der Minorität. (Widerſpruc wo ſouſt. Nun aber greifen Sie Jaſtitutionen an, 
links.) Wenn ein Miniſter aber ſchon bei der Be⸗ die älter find als das Vaticanum, die 19, Jahr⸗ 
rathung ſich berechtigt glaubt, beſtimmte Erklärungen hunderte lang gegolten haben, die vom Stifter der 
bier abzugeben, fo wird dieſe freie Erwägung des Kirche ſelbſt angeordnet je Der Bapft ift das erſte 
königlichen Votume auf das Empfindlichſte geſchädigt. aud letzte Glied der Kirche, von ihm ſtrömt alle 
Darum wiederhole ich: Die Erklärung des Miniſters kirchliche Gewalt aus und kehrt zu ihm zurück; das 
war inconſtitutionell, fie war wider die Verfaſſung und iſt kein Rechtsſatz, ſondern ein Glaubensſaß der 
fie iſt ſuriſtiſch als nicht abgegeben zu betrachten. katholischen Kirche. Ein Glaubensſatz, der von 
(Unruhe und Bewegung.) Der König ift auch nicht 10 Millionen unterzeichnet wird, hat nach einer 
der dritte Factor der Geſetzgebung, wie der Cultus Aeußerung des Reichskanzlers immer einen Anſpru 
miniſter ihn nannte, ſondern er iſt in meinen Augen 
der einzige. (Oho! Lebhafter Widerſpruch links.) 
Wenn die beiden Häuſer des Landtages jemals aus 
irgend einem Grunde wegfielen, dann bliebe dennoch 
die Krone als die Quelle der Geſetzgebung beſtehen, 
wenn es aber denkdar wäre anzunehmen, daß die 
Krone wegfiele, dann wären die beiden Häuſer des 
Landtages überhaupt nicht mehr da. (Widerſpruch. 
Beifall im Centrum.) — Abg. Virchow: Der An. 
trag ſtützt ſich auf das Präcedenz des neuen Ober⸗ 
zehnungefammergefesee. Auch ich bin übrigens der — Abg. v. Schorlemer-Alſt: Es iſt keine ange- 

einung, daß man mit der dritten Leſung fo lange nehme Sache, zu ſprechen, ohne daß Jemand ver⸗ 
wartet, big das Herrenhaus die zweite Berathung ſucht, uns zu widerlegen. Aber Sie folgen mit ge⸗ 
des Berfaſſungs geſetzes beendet hat. Was aber der ſättigter Befriedigung dem Flügelſchlage Ihres 


des Cultusminiſters in der Oberkirchenrathsdebatte, 
daß die Kirche in ihren inneren Angelegenheiten freie 
Selbſibeſtimmung haben ſolle, ift dieſes Geſetz un 
begreiflich. — Abg. Reichenſperger (Olpe): Das 
Recht der Disciplinargewalt fol der Hand der kirch⸗ 
lichen Autorität entwunden und in die des Staats 
gelegt werden. Das widerſpricht allem göttlichen und 
menſchlichen Rechte. Die chriſtliche Kirche iſt das 
ſichtbare Organ des Reiches Gottes auf Erden. Der 
Staat hat nicht einmal das Recht, dieſe Geſellſchaft 
anzuerkennen, geſchweige denn ſich darum zu beküm 
mern, welche Mitglieder fie aus ihrem Schooze aus. 
ſchließen will oder nicht. Das verſtößt ſchon gegen das 
Prinzip aller Societätsverhältniſſe. Als der Fall des 
Dr. Wollmann zur Verhandlung kam, ſagte der Cultus. 
minifter, man kzune feit dem vaticaniſchen Concil 
nicht mehr mit Sicherheit angeben, wo die katholiſche 


letzt vergeſſen zu wollen, um die Verwirklichung des 
Polizeiſtaatsregiments zu ermöglichen. Die Regie⸗ 
rung behauptet immer, durch das Vaticanum ſei die 
frühere Selbſtſtändigkeit der Biſchöfe vernichtet wor- 
den; wird denn dieſe Selbſtſtändigkeit nun erhöht 
oder nicht eher vermindert, wenn von den 
Eutſcheidungen des Episkopats nicht mehr an 
den Papft in Rom, ſondern an die weltliche 
Behörde appellirt wird? A im Centrum) 


mächtigung oder der Kenntniß von den Iutentionen | K 


indthorſt 


die zweite Berathung des Geſetzes über die kirch⸗l 


von deut⸗ 
Kirche angedeihen 


5 ch eiplinarſtrafe 
darauf, reſpectirt zu werden; aber das ſcheint man Ab 


alken. (Große Heiterkeit.) Der Geiſtliche wird in 

ukunft fein, wie der Sperling auf dem Dache, 
keinen Augenblick ſicher vor der Willkür des Ober⸗ 
präfibenten. (Widerſpruch.) Und während Sie jo den 
Cleriker ganz in die Hand der Staatsgewalt geben, 
ſchützen und reizen Sie ihn gewiſſermaßen zur Auf⸗ 
lehnung gegen die kirchliche Disciplinargewalt. Die 
Motive heben nur hervor, daß die kirchliche Disci⸗ 
plinargewalt gegen den Staat und die Landesgeſetze 
gebraucht werden können. Ja, mit einem Meſſer 
kann ich auch einen Anderen todtſtechen, aber darum 
wird noch kein Menſch den Gebrauch des Meſſers ver⸗ 
bieten wollen. Um etwaigen Uebergriffen der kirchlichen 
Disciplinargewalt vorzubeugen, dazu find ja die 
ordentlichen Gerichte da, wozu ein e 


Kirche in gründen. 
ingen. 


In den Motiven findet ſich auch der Satz wieder, 
Staat müſſe für den Schutz, welchen er der 

0 aſſe, auch das Recht der Controlle 

der kirchlichen Strafgewalt haben. Es iſt das der 
ewige Vorwand, unter welchem auf die Kirche einge⸗ 


ſchlagen wird. Es erinnert mich an das Wort Chri- 


ſtians von Braunſchweig, der ſich Gottes Freund und 
der Pfaffen Feind nannte, und dabei die Reformation 
einführte und die Pfaffen vertrieb, aber auch die 
irchen plünderte und ſogar einen meiner Vorfahren 
aufhängen ließ. (Heiterkeit) Ich wollte, Sie be⸗ 
freiten uns von dem ſtaatlichen Schutze, wenn wir 
mit ihm auch dieſe Eingriffe in die kirchliche Freiheit 
los werden. (Beifall im Centrum.) — A 
Renard: Daß die 
katholiſchen Kirche eine andere als die meinige iſt, 
itte er uns nicht erſt zu verſichern brauchen. Im 


Aare heißt es: Wer den Schleier der Iſis lüftet, 
e 


herſtellen will, ſo kann er doch einer 
Oberaufficht nicht entbehren; er kann nicht, wie bie 
Centrumsmitglieder wünſchen, ſich in Colliſionsfällen 
mit dem Papſte ins Einvernehmen ſetzen. Ein ſol⸗ 
ches Verhältniß hat ganz allein und nur ganz kurze 
Zeit in Oeſterreich beſtanden, und unſerem Staate 
etwas zuzumuthen, was Oeſterreich mit Entrüſtung 
zurückgewieſen hat, ißt doch etwas viel verlangt. 
(Zustimmung). Kein Staat läßt den Papſt unmit⸗ 
telbar als ſouveräne Disciplinarbehörde im eigenen 
Lande walten, das iſt nicht einmal in dem unbedeu⸗ 
tendſten Mittelſtaate zugeſtanden worden, und durch 
das Amendement Schweinitz eine ſolche Beſtimmung 
einführen wollen, iſt mit der Würde Preußens un⸗ 
verträglich. — Das Amendement Graf Schweinitz 
wird abgelehnt, $ 1 angenommen. 

2 „Kirchliche Disciplinarſtrafen, welche 
gegen die Freiheit und das Vermögen gerichtet find, 
dürfen nur nach Anhörung des Beſchuldigten ver⸗ 
häugt werden. Der Entfernung aus dem Amt 
(Enttafung, Vorſetzung, Suspenſion, unfreiwillige 

merititung) muß ein geordnetes prozeſſualiſches 
Verfahren vorausgehen. In allen dieſen Fällen 
iſt die Entſcheidung ſchriflich unter Angabe der Gründe 
zu erlaſſen“, wird angenommen. — $ 3 lautet: 
„Die lörperliche Züchtigung iſt als kirchliche Dis⸗ 
oder Zuchtmittel nicht zuläſſig.“ — 

lbg. v. Mallinckrodt: Man unterſcheidet bei den 
körperlichen Strafen zwiſchen wirklicher Strafe und 
Zuchtmittel: als letzteres werden die körperlichen 
Zuchtmittel hauptsächlich in Corrections⸗ und Straf. 
auſtalten angewendet. In den Motiven der Re⸗ 
glerungsvorlage ſteht, daß „nach kanoniſchem Recht 
eine Strafe bis zu 39 Hieben gegen jüngere Cleri⸗ 
ker“ angewendet werden. Wir haben aber bei uns 
keine „füngere Cleriler,“ alſo iſt die Strafbeſtim⸗ 
mung für Preußen eine reine Phantasmagorie. 
Die Beispiele, welche die Staatsregierung in den 
Motiven angeführt, zeigen allerdings, daß körperliche 
Zuchtmittel angewendet worden ſind, aber aus ge⸗ 
naueren Nachrichten weiſt nun der Redner aus führ⸗ 


oll der |f 


lich nach, daz ſolche Strafen verboten und nur miß- 
bräuchlich angewendet find. Wenn man aus der 
Thatſache, daß ein Lieutenant in Danzig in der 
Inſtructionsſtunde den Rekruten mit der Cigarre die 
Naſen verbrannt hat, folgen wollte, daß keine In⸗ 
ſtructionsſtunden mehr fein ſollen, dann beſtehe dieſer 
Paragraph zu Recht. — Geh. Rath Hübler: Auch 
nach den Mittheilungen des Abg. v. Mallinckrodt 
ſteht feſt, daß in den von der Regierung angeführ⸗ 
ten Fällen geprügelt worden iſt, und zwar nicht ole ⸗ 
riei juniores, ſondern Greiſe, die bereits alle Weir 
hen empfangen hatten. Durch dieſen Paragraph 
wird ein ſolches Weiterprügeln verhindert werden. 
ſoll nur ein Mittel zur 
der 


Freiheitsentziehung in Demeritenauſtalten), 
(Abſicht und Mitwirkung der Regierung). 


erufung ſtattfindet). 

Um 4 Uhr wird ein Antrag auf Vertagung ab⸗ 
gelehnt, worauf Abg. v. Mallinckrodt bittere 
Klage über eine Cumulation parlamentariſcher Pflich⸗ 
ten führt, welche von 10 bis 4 Uhr bis zur Athem⸗ 
loſigkeit zu debattiren und um 6% Uhr die Sitzung 
der Abtheilungen des Reichstags zu beſuchen zwingt, 
ohne die Zwiſchenzeit zur Erholung zu laſſen, auf 
dieſe Art Geſetze zu machen ſei unmoglich. Die Dis⸗ 
cuſſton wendet ſich dem § 11 zu. Die Mehrheit lehnt 
verſchiedene ſich wiederholende Anträge auf Verta⸗ 
gung ab, dafür beantragt Abg. v. Mallinckrodt na⸗ 
mentliche Abſtimmung über § 11, was großen Un⸗ 
muth erregt, bis Herr v. Mallinckrodt ihn „im Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft“ zurückzieht und auch $ 11 
unverändert genehmigt wird. — Nächſte Sitzung: 
Sonnabend. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung am 14. März. 

Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betr. 
die Reiſekoſten und Diäten der Abgeordneten. 
Ref. Wilckens: Art. 85 der Verfaſſung ſei höchſt 
unklar und zweideutig. Der vorliegende Entwurf 
enthalte nur eine Erhöhung der Diäten und Reiſe⸗ 
foften, ſonſt aber laſſe er alle einſchlagenden Fragen, 
> B. wie es mit den Diäten während des Urlaubs 
der einzelnen Mitglieder, während der Vertagung 
des Hauſes u. ſ. w. gehalten werden ſolle, völlig im 
Ungewiſſen. Ein Redner im anderen Hauſe habe 
ſtatiſtiſch conſtatirt, daß Mitglieder, die Monate lang 
ohne Urlaub die Sitzungen verſäumt, dennoch ihre 
Diäten erhoben hätten. Eine Petition des Juſtiz⸗ 
raths Krüger in Jauer an das Herrenhaus führe 


aus, daß in ſolchen Fällen ein Aogorbneter Diäten 


bezöge nicht nur zu Unrecht, ſondern auch für ein Un⸗ 
recht; man möge dieſen Wink von rechts⸗ 
kundiger Seite beachten. Er beantrage deshalb 
in erſter Reihe Ueberweiſung der Vorlage an 
eine Commiſſion, welche die Lücken derſelben aus⸗ 
üllen ſolle; wenn das Haus das nicht wolle, 
o möge es wenigſtens den die Erhöhung der Diäten 
betreffenden Antrag ſtreichen und den Entwurf an 
das andere Haus zurückſchicken, das dann ſeinerſeits 
ergänzende Vorſchläge machen könne. — Gruf zur 
Lippe hält es nicht für die Aufgabe des Herren⸗ 
hauſes, nachzuſpüren und ans Tageslicht zu ziehen, 
was etwa die Mitglieder des andern Hauſes peccirt 
haben. Das ſei nicht entſprechend der Stellung, welche 
zwei ſo hohe politiſche Körperſchaften zu einander 
einzunehmen hätten: dieſelbe gebiete vielmehr, daß 
das Herrenhaus bei einer Vorlage, welche weſentliche 
Intereſſen der Mitglieder des andern Hauſes berüßre, 
untergeordnete Bedenken ſchweigen hieße und einfach 
der zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus ab⸗ 
eſchloſſenen Uebereinkunft zuſtimme, (Sehr richtig!) 
Fäden möge das Geſetz haben und Fälle, wie ſie der 
Vorredner erwähnt hake, mögen vorgekommen fein, 
aber darüber die Controle zu üben, ſei Sache der 
Wähler und nicht des Herrenhauſes, das kein Dis⸗ 
ciplinargerichtshof für die Mitglieder des andern 
Hauſes ſei. (Beifall) — Graf zu Münſter pro- 
teſtirt im Namen feiner politiſchen Freunde gegen 
die Ausführungen des ihm ſonſt ja nahe ſtehenden 
Referenten. Es handle fi um eine res domestica 
des Abgeordnetenhauſes, über die ſchon mehr, als 
zuviel geſprochen ſei. (Zuſtimmung.) — Unter Ab⸗ 
lehnung der Wilckens'ſchen Anträge wird darauf die 
Vorlage mit großer Majorität angenommen; in 
der Minorität befinden ſich außer Hrn. Wilckens 
uur vereinzelte Mitglieder der Rechten. 
Ueber die Petition des Valentin Thiel u. Gen. 
in Wormpiti auf Aufhebung des Gewiſſenzwanges 
und Gleichſtellung der Römiſch⸗Katholiken mit den 

ekennern anderer Confeffionen geht das Haus nach 
ſehr weitläufiger Debatte auf den Antrag des Hrn. 
Selke in namentlicher Abſtimmung mit 45 gegen 
31 Stimmen zur Tagesordnung über, ebenſo über 
eine Petition des Oberbürgermeiſter Contzen und 
Gen. in Aachen, welche bittet, das Herrenhaus möge 
dahin wirten, daß die Lehrerinnen aus geiſtlichen 
Orden u. f. w. auch ferner an den bortigen öffent⸗ 
lichen Voltsſchulen unterrichten dürften. — Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 


nd - ur are; 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen Krankenanſtalt, welche 
für 300 Kranke eingerichtet, aber zu gewöhn⸗ 
lichen Zeiten nur etwa mit der Hälfte belegt 
ist, fol zum 1. October er. die Stelle des 
dirigirenden Arztes neu beſetzt werden. 
Das Gehalt 8 0 freier Wohnung 

- * 


jährlich 1800 . vatpraxis, ſoweit ſie 
nicht lediglich conſultativer Art iſt, wird 
nicht geſtattet, und noch bemerkt, daß in den 
nächſten Jahren der Bau eines neuen Kranken⸗ 
hauſes beabſichtigt wird. 

Der Heulen Abtheilung ſteht ein be⸗ 
onderer Arzt ſelbſtſtändig vor und außer 
eſem fungtren bei der Anſtalt noch zwei 

Aſſiſtenz⸗Aerzte. 

Qualiſicirte Bewerber, denen eine ge⸗ 
reifte Erfahrung pur Seite ſteht, wollen ich 
bis 77 1. Mai cr. bei uns melden. 

oͤnigsberg, den 25. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 

Kal. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Die Stelle eines Polizeikommſſſars wird 

gegen das Ende dieſes Monats vacant. 
Das Gehalt beträgt 300 n jährlich einſchließ⸗ 
lich 30 % Wohnungs miethsentſchädigung. 
Verſorgungsberechtigte wollen ihre Führungs» 
und ſonſtigen Atteſte bis zum 25. d. Mts. 
franco an uns einſenden. 

Pillau, 12. März 1873. 

Der Magiſtrat. 
Wir brauchen für unſer Dampfſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement einen im Holz 
geihäft erfahrenen Mann, welchem die Bes 


arbeitung der Hölzer auf den Dampfgattern 
und Kreissägen anvertraut werden ſoll 
Genaue Kenntniß der Holzqualitäten iſt des⸗ 
dalb erforderlich, auch muß er mit den Uſan⸗ 
cen des ausländiſchen Holzmarktes vertraut 


ein ging, 14. März 1873. 
Elbinger Netiens@ef ellſchaft 


Fabrikation v. Eiſenbahnmoterial. 


In unſerem Verlage iſt joeben erſchlenen: 
Preußiſche Militair⸗Strafgerichts⸗ 
Ordnung 


lich 


nebſt den 
dieſelbe ergänzenden, erläuternden und 
= = rn erlaff £ 
eſetzen, Verordnungen, Erlaſſen un 
allgemeinen Verfügungen. 
Zum Handgebraud 
herausgegeben von 
Eduard Fleck, 
Königlichem General⸗Auditeur der Armee. 
gr. 8 geheftet Preis 1 % 10 . 
erlin, Februar 1873. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R v. Decker) 


v. Decker). 
Vorräthig in Danzig in der 


L. Saunier'ſchen Buchhdlg. 


A. Scheinert. 


Musikalien-Leih-Institut 


Günſtigſte Bedingungen. 
rößtes 2 neuer Muſtkalien. 


Preussische 


Hypotheken-Actien-Bank 
Berlin. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniss, dass wir den Herrn 


L. O. Kaemmerer 


für Danzig und Umgegend zu unserem Ver- 
treter ernannt haben. 
Berlin, im März 1873. 
Die Haupt-Direction. 


Spielhagen. 


Die Preussische Hypotheken- 
Actien-Bank 
bewilligt unkündbare und kündbare 
Hypotheken-Darlehen, 

beleiht Hypotheken-Doknmente, 
vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welehes 
geeignet ist, den Hypotheken-Verkehr zu er- 
leichtern und zu fördern, 

Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. 

Danzig, den 4. März 1873. 


L. O. Kaemmerer, 
Pfefferstadt 20. 


Von Mittwoch, den 19. März, 


bis auf Weiteres beginnen die regelmäßigen 
we zwiſchen Danzig, Tiegenhof und 
bing und zwar 


täglich 


Bober. 


Expedition der Elbinger Dampfböte am 
brauſenden Waſſer. 


Dampfergelegenheit 
von Antwerpen nach Danzig. 


Der norwegiſche Dampfer „Alpha“, Capt. 


bei jeder Witterung ohne Hinderniß zurücklegt, bieten dem rei 
eit und iſt kein Opfer geſcheut, den dieſe Dampferverbindung Benutzenden die 

Zwei elegante, vierſpännige Salonwagen mit Doppelrelai 
und bequem von Cranzbeek nach Königsberg und wird der Anſchluß an den 


en nicht weniger als 8,27 
f - 3 200,0 
zurückblieb. Dies 


8 
E 
[5 


Memel 


lonigsberge: 


Dampfschiff-Fahrt. 


Sobald das Haff eisfrei geworden, wird das rühmlichſt 


bekannte, ſchnelle, eiſerne 


Dampfschiff „Terranova“ 


wie bisher die regelmäßigen Tourfahrten zwiſchen Memel und Königsberg über Cranz-Beek und um: 
gekehrt wieder aufnehmen. 


Abfahrt von Memel jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
6 Uhr Morgens. | 
Ankunft in Königsberg 2, Uhr Nachmittags. 


8 Uhr M 


Abfahrt von Königsberg jeden Dienſtag, 8 u. Sonnabend, |:% 
brdens. 


Ankunft in Memel 4˙%½ Uhr Nachmittags. 


Elegante Cajüten, eine anerkannt gute, 


nie verſäumt. 
Sobald der 


billige Reſtauration auf dem Dampfer, der die Fahrt 

ſenden Publikum jede nur wünſchenswerthe Bequem⸗ 
Fahrt angenehm zu machen. 
s befördern die Paſſagiere ſchnell 
Berliner Courierzug wohl 


Verkehr es nöthig macht wird „Terranova“ täglich hin und retour fahren. 


Expedition in Königsberg 


bei Herrn 


L. v. Jarochowski, Sattlergasse 5. 


Zu jeder ferneren Auskunft iſt gerne bereit 


die Expedition: 


Lebensverſicherungsbank f. D. 


in Gotha 
gegründet 1827. 


Dieſe ältefte und größte Lebensverſicherungs⸗Anſtalt in Deutſchland, welche 

mit dem Vorzuge unbezweifelter ya den Vortheil ungemeiner Billigkeit der 
one gunſtiger 

erſicherun⸗ 

hir. betrug, die Sterblichkeit unter den Ver⸗ 
00 Thlr. hinter der rechnungsmäßigen Erwartung 
ichert den Theilhabern der Bank für das entſ ae — £ 
Thaler 


uf die 1868 1 Prämien werden 1873 an bie Verſicherten 


Verſicherungskoſten verbindet, bat ſich im Jahre 1872 au 
Geſchäftsergebniſſe zu 5 indem der Zugang an neuen 


cherten aber um mehr al 


eine reichliche Dividende, deren feit 1834— 1872 überhaupt 10,700, 
5 worden ſind. 


en, was einer Dividende von 
35 Procent . 


— * 
a 


727,156 Thlr. zurückgege 


ntſpricht. 
Gude 1872 betru 


der Verſicherungsbeſtand 78,430,000 Thlr. 
der Geſammtfo nd 19,385,000 
die Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 3,570,000 
die Summe der 1872 ausbezahlten Sterbefälle . 


die Summe der jeit dem Beſteben der Bank ausbezahlten 
Sterbefälle 220,500,000 

Verſicherungen werden durch unterzeichnen Agenten vermittelt: 

SAMBIA ma Albert Fuhrmann, 


in 
s Baldenburg - Gerichts⸗Aktuar W. Schulz, 


Berent Ed. Beſtvater, 
9 Kaufmann Nud. Nofteck, 
Con 0 „ Brunnenbaumeiſter Albert Hecht, 
Dt. Crone + Kreisgerichts⸗Sekretair J. A. F. Dan, 
Culm Maurermeiſter J. Steiner, 
Dirſchau „Apotheker R. Naumann, 
Elbing „Ed. Mitzlaff, 
Kreisthierarzt A. Bluhm, 


latow 
ärk. Friedland Lehrer Gebler, 


raudenz = ug. Metz,. 

ammerſtein Kreisger.⸗Bur.⸗Aſſiſtent Sudan, 

aſtrow F. A. &, 
Loebau Bureauvorſteher L. von Zatorski, 
Marienburg Avotheker Moerler, 
Marienwerder⸗ Gen. Landſchafts⸗Calculator Jul. Wagner, 


Lehrer J. Ta terra, 
„Cantor E. Boldewahn, 
„Rentier E. Korella, 
Maler Bandelow, 
Hotelbeſitzer Rund. Iſecke, 
Stadtkämmerer Dee: 
s 3 Adolph, 


Ruhm, 
omainenrentmeiſter Brueß. 


W „ „„ „ „ „»„ „„ „ „„ „ „ „„ „ „ „ mm un 


Bonnevie, ladet Anfangs April in Antwerpen 
nach Danzig. 

Wegen Anmeldung von Gütern wolle 
man ſich wenden an 


De Leeuw Philippsen & Rose, 


Antwerpen und 


F. 5. Reinhold, Danzig. f 


in allen gangbaren Sorten und 
schönster Qualität empfiehlt 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis d. Börse 


liefert franco Bauſtelle 


Kohlenmarkt 3. 


Eilenbahnſchienen 


u Bauzwecken, 43 und 5“ hoch, offerirt und 


W. D. Löschmann, 


R. Mason jr. 


ö a 1 u  — [oeli 
1 Dur Saal 


2 Klee⸗ 
atgetreide aller Art. 


Alle Arten Gras⸗, Gemüſe und 
Blumen ⸗ Sämereien in durchaus 
friſcher und ebene Qualität, 
worüber Catalog koſtenfrei zu 
Dienſten ſteht, empfiehlt 


A. Lenz, 


Kunft: u. Handeldgärtuer 
8 ne 3. = 


Wagenbau- Geſchäft 
A. W. Sohr, 


Vorſtädtiſchen Graben 54, 
empfiehlt: 


auf freien Achſen (Patentachſen). 
achſen) und Langbaum. 
Langbaum (nur 2 ſpännig) 

ſitz Patentachſen) ohne Langbaum. 
ſpännig) faſt neu. 

ganzen Kothflügeln (billig). 

2 ganz verdeckte 


(ſehr billig). 
2 Badwagen, darunter ein franzöſiſcher. 


ſpänniges Bruſtgeſchirr. 


Fetthammel 


hof Gr. Boſchpol. 
100 Fetthammel 


find zu verkaufen in Kurſtein per Pelplin. 


und Grasſämerei en, ſowie 


W. Wirthschaft. 


1 reuen eleg. ganz verdeckten Victoriawagen 
1 neuen eleg. Halbwagen mit Rückſitz (Patent⸗ 
1 gut erhaltenen Salbmagen mit Rüdjis, ohne 
1 gut erhaltenen Halbwagen mit kleinem Rüd- 
1 ſehr leichten eleg. Halbwagen (nur ein⸗ 
1 noch guten Halbwagen mit Langbaum, 
agen alter Conſtruktion 
1 Kaſtenwagen mit abzunehmendem Verdeck, 


2 Sitze und Tambour, ſo gut wie neu, 
und 1 Paar ſchwarze und ein ein⸗ 


ſtehen zum Verkauf in Mittel⸗ 
Lowitz, Kreis Lauenburg, Bahn⸗ 


Oberſchleſ. Steinfahlen, 


den beiten Engliſchen und Sche chen an 


Brennwerth vollkommen gleich, offer ert 
Danzig und aller Bahnftaklon a Mac 
Bromberg und Königsberg in en⸗ Hi 


ladungen von je 2 Laſt 


N 
F. W. Lehmann, 
Fe: ͤĩ˙*—»⁊ ̃ * · >), 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige beſond 5 i 
halber mein in Langeſabr — ih 
und b. ſuchteſte Vorſtadt Danzigs) gelegenes 
im beſten Zuſtande befindliches Örunditic 
nebſt ſchönem Garten und Bauplätzen, worin 
ſeit 60 Jahren ein lebhaftes eihäit in 
vielen verihiedenen Branchen, als: Deſtil⸗ 
aterisl, Produe⸗ | 


—— — 


3 8 M 
en: und Holzhandel ꝛc. m 

folg betrieben wird, welches — —— — 
ſtänden getheilt werden kann, unter ünftigen | 
Bedingungen zu verkaufen oder 8500 


— aim, zu ver« 
eflectanten belieben irec N 
Win ſich direct zu wen⸗ 


H. Zimmermann in Lan 
uhr bei Danzig oder an Th. — 
5 Danzig, Brodbänkengaſſe . } 


Ein fetter Oe j 
15 zn in ele Köln, 
Eine dreipferdige gut ers | 
haltene Dreſchmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. At 
T 


Alte Dachpfannen 


in größten Partien werden zu kauf 
geſucht. Offerten nebſt Preisangaben 


e im Comtoir Hundegaſſe 


n der Exp 


— 


Ein Paar elegante 
braune Wagenpferde, 
2 5 und 6 Jahre alt, 
5“ 3“ und 574%, fo: 


wie ein eleganter R 5. 4 
verkaufen bei Bit * 


F. Sezersputowski, 
Reitbahn 13. 


a 4 
ur rationellen Aus⸗ 
beutung eines mäch⸗ 
tigen Torf⸗Lagers 

von ausgezeichneter 

Qualität, mit bedeuten⸗ 

der Gewinn ⸗Ausſicht, 

werden ein oder zwei 

Theilnehmer mit60,000 

Thaler Einlagekapital 


eſucht. 

Reflektanten belieben 
ſich unter No. 5298 in 
der Exped. dieſer Ztg. zu 
melden. 
General⸗Agentur für 
Baumaterial aller Art 
von Hugo Binder in Ber⸗ 
lin, Neue Königsſtr. 79, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme geeigneter 
Vertretungen reſp. zur Vermittelung und Ab» 
ſchluß von Geſchäften. (5502) 
Tüchtige Muſiker — namentlich 2 Wald · 
horniſten, Poſauniſt oder Baſſiſt, I. Clarinet⸗ 
tiſt oder Bratſcher — finden in meiner Kapelle 
vom 1. April dauerndes Engagement. Jahres: 
kontralt, feſte Gage, Reiſe⸗Entſchädigung. 
Meldungen werden ſchleunigſt erbeten. 


N. Laade, 
Muſikbirektor in Memel. 


Ein Conditorgehilfe, 


der beſonders in der Kuchenbäckerei etwas 
tüchtiges leiſten kann, wird bei gutem Ge⸗ 
halte zum 1. April geſucht. Offerten unter 
5528 bittet man in der Erped. d. Ztg. abzug 
Ein junger Mann (Galanteriſt), der wo⸗ 

möglich polniſch ſpricht und auch im 
Schriftlichen etwas leiſten kann, findet ſofort 
eine Stelle bei 


8 
Nathan Goldstandt, 
> Lobau W/Br. 
Ein Dame aus achtbarer Familie, in der 
Wirthſchaft erfahren, wünſcht eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle, oder als Stütze der Haus⸗ 
frau, auf dem Lande oder in der Stadt. Gef. 
Abr. unt. 5351 nimmt d. Exß. d. Z. entgeg. 
Ene Knaben finden noch gute Penſton 
„Fleiſchergaſſe No. 68 D., gerade der Jo⸗ 
hannisſchule gegenüber. 


n der Mühle vor dem hohen Thor 1, an 

der Promenade gelegen, iſt die . 
und obere Wohnung, beſtehend aus 4 imm, 
1 Kabinet, Küche und Keller ec, zuſammen 
für den Miethspreis von 350 pro anno 
zum April zu vermiethen- 
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W Rebaction, Druck und 
“DE Rafsann im Den 


